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Allgemeine Informationen 

WISA-Spruce ist eine vielseitig einsetz-
bare Sperrholzplatte gemäß DIN EN 
636 von einem nach ISO 9001 und 
ISO 14001 zertifizierten Hersteller mit 
Furnieren aus feinjähriger, nordischer 
Fichte. Als universell einsetzbare Bau-
platte für Industrie und Handwerk weist
WISA-Spruce hohe statische Kennwerte 
auf und ist gleichzeitig leicht und stabil.

Dieses Handbuch enthält viele Anre-
gungen und Details speziell für die An-
wendung im Holzbau, um Architekten, 
Ingenieuren und Handwerksbetrieben 
eine sichere Planung und Ausführung 
mit WISA-Spruce zu ermöglichen.

Rohmaterial

Für die Herstellung von WISA-Spruce 
Sperrholz werden ausschließlich Fur-
niere mit einer Einzelstärke von 
1,4 bis 3,2 mm aus nordischem 
Fichtenrundholz verwendet. Die im 
nordischen Klima langsam wachsen-
den Bäume erzeugen ein feinjähriges 
Holz von gleichmäßig hoher Qualität.

UPM legt sowohl in den konzern-
eigenen Wäldern als auch in den 
Privatwäldern, großen Wert auf wirt-
schaftliche, ökologische und soziale 
Nachhaltigkeit der Waldnutzung. 
Dies wird durch das PEFC-Zertifikat 
(www.pefc.org) garantiert.

Das Wachstum der finnischen Wälder 
übersteigt die jährlich eingeschlagene 
Holzmenge. Der Gesamtholzvorrat in 
den Wirtschaftswäldern Finnlands be-
trägt rund 2,2 Milliarden Kubikmeter 
(siehe auch Tab. 1). 

Tab. 1: Kenndaten der finnischen Forstwirtschaft 
(Statistiken der finnischen forstlichen Forschungsanstalt)

Landesfläche, Mio. ha 30,5

Einwohnerzahl, Mio. 5,2

Waldfläche, Mio. ha
Gesamtfläche                     23,0
Im Verhältnis zur Landesfläche 75 %
Im Verhältnis zur Einwohnerzahl ha/Einwohner 4,4

Waldschutzgebiete, Mio. ha 

Totalreservate, 
(% von der Waldfläche)

	 1,9 	
    (8,3)*

Begrenzte Waldbaumaßnahmen erlaubt, 
(% von der Waldfläche)

1,0
(4,3)

Holzvorrat und jährlicher Holzeinschlag (Mio. m3)

Holzvorrat (Gesamtvolumen, 2006) 2189
Jährlicher Zuwachs (2006) 98,5
Jährlicher Gesamtabgang (Durchschnitt 2002–2006) 68,0
Effektiver Zuwachs jährlich 30,5

*Höchste Quote innerhalb Europas
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Verklebung/Emissionen

WISA-Spruce ist aus mehreren Furnier-
lagen aufgebaut, die mit Phenol-Form-
aldehydharz (PF) kreuzweise verklebt 
sind. Die Qualität der Verklebung ent-
spricht damit der Verklebungsklasse 3 
gemäß DIN EN 314-2 (Außenverwen-
dung bei langfristiger Wettereinwir-
kung). Sie entspricht auch weiterhin 
den früheren nationalen Klassifikationen
wie z. B. DIN 68705-3: BFU 100 oder 
BS 6566: WBP. Es handelt sich also 
um eine hochfeuchtebeständige Ver-
klebung für den Anwendungsbereich 
der Holzwerkstoffklasse 100 gemäß 
DIN 68800-2 bzw. Nutzungsklasse 2 
gemäß DIN EN 636-2. Zu beachten 
ist hierbei jedoch, dass die in diesen 
Normen festgelegten Anforderungen 
sich nur auf die Verklebung beziehen. 
Daher sind in der Regel auch Platten 
der Holzwerkstoffklasse 100 bzw. 
100G nicht für eine freie Bewitterung 
(z. B. in der Fassade) geeignet.

WISA-Spruce erfüllt hinsichtlich der 
Formaldehydabgabe die Vorschriften 
der Chemikalienverbotsverordnung, 
wobei in den Prüfungen gemäß DIN 
EN 717-2 (Gasanalyse-Methode) 
festgestellt wurde, dass die vorgege-
benen Grenzwerte der Vorschriften bei 
weitem unterschritten werden. Nach 
den Richtlinien des DIBt entspricht die 
Platte daher der Emissionsklasse E1.

Auch das baubiologische Gutachten 
des Institutes für Baubiologie und 
Ökologie Neubeuern [2] hält in seiner 
Gesamtbeurteilung fest, dass die 
Prüfergebnisse überwiegend positiv zu 
bewerten sind. 

WISA-Spruce – geprüfte Qualität

– EN 13986/ISO 9001/ISO 14001

– PEFC

– EN 636-2 „S“/BFU 100/100G

– Grenzwerte der Emissionsklasse E1 
	 bei weitem unterschritten

– Baubiologisch geprüft und 
	 positiv bewertet

Einsatzgebiete

WISA-Spruce als Sperrholz nach DIN 
EN 636 ist heute einer der modernsten 
Plattenwerkstoffe auf Holzbasis. Dank 
seiner hervorragenden Festigkeits- und 
Steifigkeitseigenschaften kann WISA-
Spruce Sperrholz beispielsweise als 
diffusionsoffene Wand-, Dach- und 
Deckenbekleidung im Wohnungs- und 
Industriebau, speziell im Holztafelbau, 
eingesetzt werden. Aber auch in der 
Verpackungs- und Möbelindustrie, für 
Betonschalungen und Baustellenzäune, 
im Laden- und Messebau und nicht zu-
letzt im Fahrzeugbau wird dieses tech-
nisch hochwertige Produkt verwendet; 
also überall dort, wo ein Hochleistungs-
werkstoff gefordert wird.
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UPM-Kymmene ist mit rund 28.000 Be-
schäftigten weltweit eines der führenden 
Forstunternehmen der Welt und gehört 
auf den wichtigsten Märkten in allen 
Hauptproduktbereichen zu den Markt-
führern.

UPM-Kymmene Wood Products, der 
Geschäftsbereich Holzindustrie von 
UPM-Kymmene, hat sich auf die Herstel-
lung und den Vertrieb von Schnittholz, 
Sperrholz und Furnieren für unterschied-
liche Verwendungszwecke spezialisiert. 
UPM-Kymmene Wood Products ist einer 
der größten Hersteller von Schnittholz 
und Komponenten für das Bau- und 
Tischlereigewerbe in Europa und zugleich 
der führende Sperrholzproduzent und 
-produktentwickler Europas.
Mit 10 Werken in Finnland, je einem in 
Russland und in Estland produziert UPM 
Sperrholz und Furniere für nahezu alle 
Anwendungsbereiche.

Fertigungstechnologie

Auf Grundlage einer über 100 Jahre
bestehenden Erfahrung hat die finnische 
Sperrholzindustrie heute die Position 
des führenden Sperrholzproduzenten in 
Europa inne.
Mit modernster Fertigungstechnologie
produziert UPM das breitgefächerte 
WISA-Sperrholz-Sortiment.
Dabei wird WISA-Spruce zu Spezial-
produkten, vor allem für die speziellen 
Anforderungen der Bauindustrie ver-
arbeitet. 

UPM Kymmene Wood Products 

                                UPM-Kymmene Group 

Magazin-
papiere

Fein- & 
Spezial-
papiere

Zeitungs-
papiere

Etiketten-
papiere

Übrige 
Aktivitäten

Holz-
produkte

Sperrholz

Furniere

Schnittholz

Weiter-
veredelte 

Holz-
produkte

Geschäftsbereiche von UPM (Umsatz im Jahr 2006: 10.022 Millionen Euro)

Das Unternehmen

Moderne Fertigungsanlagen bei der Herstellung von WISA-Spruce
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Umweltschutz

Vor der Einführung von Neuentwicklun-
gen oder Änderungen in der Produktion 
werden unter Beachtung der ISO 14001 
stets auch deren Auswirkungen auf 
die Umwelt geprüft. Von Beginn der 
Planungsphase an werden Produktions-
methoden gesucht und bevorzugt, die 
die Umweltbelastung minimieren.

Das primäre Rohmaterial ist die sich
erneuernde Naturressource Holz, 
wovon jährlich rund 6 Millionen 
Kubikmeter bei UPM-Kymmene Wood 
Products verarbeitet werden. Über ein 
Drittel dieser Menge wird zu WISA- 
Sperrholzprodukten verarbeitet, als 
Nebenprodukte entstehen zu einem 
Drittel Hackschnitzel und Sägemehl, 
die als Rohmaterial in der Zellstoff- 
oder Faserplattenindustrie dienen; der
Rest wird als Biobrennstoff genutzt.

Forschung und Entwicklung

Um die hohe Qualität von WISA-Spruce
zu garantieren, werden durch die For-
schungs- und Entwicklungsabteilung
(R&D) umfassende Untersuchungen zu
Rohmaterialien, Produktionsverfahren
und weiteren wichtigen Faktoren, die
die Eigenschaften beeinflussen, durch-
geführt.

Qualität

UPM setzt in der Produktion moderne 
Qualitätsmanagementsysteme ein. Die 
Produktqualität wird in allen Stufen 
der Sperrholzfertigung überwacht. 
Gemessen werden Eigenschaften wie 
beispielsweise Furnierdicke, Verteilung 
des Klebers, Maßgenauigkeit, Gesamt-
dicke und Verklebungsfestigkeit. 
Neben der fabrikinternen Qualitäts-
sicherung wird WISA-Spruce einer 
unabhängigen Qualitätskontrolle, z. B. 
durch das Technische Forschungszent-
rum von Finnland VTT unterzogen. 
WISA-Spruce wie auch dessen Herstel-
lungsprozess erfüllt die Anforderungen 
verschiedener europäischer EN-Nor-
men. 

Die Kunden von UPM können zu Recht 
eine gleichbleibende Qualität, gute 
Verfügbarkeit der Produkte und einen 
sich kontinuierlich verbessernden Ser-
vice erwarten. Nur so bleibt gewähr-
leistet, dass WISA auch in Zukunft die 
führende Qualitätssperrholzmarke in 
Europa bleibt.

Herstellung der WISA-Spruce

–	Modernste Fertigungstechnologie 
	 mit über 100 Jahren Erfahrung

–	Fortschrittliche R&D-Abteilung

–	Qualitäts- und Umweltmanage-
	 mentsysteme

In einer Produktionsschicht werden fast 60 km 
Furnier zur Herstellung von WISA-Spruce 
produziert
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Technische Daten 

Kennzeichnung

WISA-Spruce darf gemäß DIN 1052 als
tragende und aussteifende Platte im Holz-
tafelbau verwendet werden und wird 
entsprechend DIN EN 636 unter Eigen- 
und Fremdüberwachung produziert. 

Um die Einhaltung der wesentlichen Pro-
duktanforderungen zu gewährleisten, 
müssen nach der Musterbauordnung und 
den einzelnen Landesbauordnungen alle
Bauprodukte (mit wesentlicher bauauf-
sichtlicher Bedeutung) mit einem Überein-
stimmungszeichen gekennzeichnet sein.

Für Sperrholz findet hierbei DIN EN 
13986 „Holzwerkstoffe zur Verwen-
dung im Bauwesen – Eigenschaften, 
Bewertung der Konformität und Kenn-
zeichnung“ Anwendung. Die Über-
einstimmung mit den Anforderungen 
vorgenannter Normen wird durch das 
CE-Zeichen (Conformité Européenne) auf 
den einzelnen Platten dokumentiert. DIN 
EN 13986 regelt auch die Mindestan-
gaben, die bei der CE-Kennzeichnung 
anzugeben sind. 

Gemäß Bauregelliste A Teil 1 wird Sperr-
holz bislang durch die nationale Produkt-
norm DIN 68705, Teile 3, 4 und 5 ge-
regelt und darf damit als Bauprodukt ein-
gesetzt werden. Diese Produktnorm wird 
auf Wunsch der Hersteller auch weiterhin 
zusätzlich in der Bauregelliste A Teil 1 
bleiben, da die Holzwerkstoffklasse 100G, 
bedingt durch die in der harmonisierten 
Norm nicht berücksichtigten pilzwidrigen 
Zusatzmittel, ansonsten nur im Rahmen 
einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zu-
lassung hergestellt werden dürften. Für 
diese besonderen Produkteigenschaften 
soll daher weiterhin das nationale 
Ü-Zeichen verwendet werden. 

WISA-Spruce in Holzrahmenkonstruktion 
(Bild: Fa. Sonnleitner Holzbauwerke)

CE-Kennzeichnung entsprechend DIN EN 13986 für tragende Bauteile

Identifikations-
nummer des 
Prüfinstituts

0809 - CPD - 0252 - 15mm - UPM - 07 - EN 13986 - EN 636-2 S - E1

Produkt-
nummer

Herstellungs-
jahr

Produktnorm bzw. 
Nutzungsklasse für 

Sperrholz

Bauproduktrichtlinie 
(Construction 

Products Directive)

Name des 
Herstellers

Harmonisierte 
Norm für Holz-
werkstoffe im 

Bauwesen
Formalde-
hydklasse

Dicke 
der Platte
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Aus genannten Gründen tragen auch 
die pilzwidrig verleimten WISA-Spruce 
Platten weiterhin das Ü-Zeichen 
(BFU 100G).
Die mechanischen Eigenschaften der
nach DIN EN 636 produzierten Platten 
entsprechen den Festlegungen der DIN 
V 20000 für Sperrholz mit einer charak-
teristischen Rohdichte von 350 kg/m³ 
und können der Bemessung zugrunde 
gelegt werden. 

Plattentypen

DIN EN 636 legt Anforderungen an 
Sperrholz für allgemeine oder tragende 
Zwecke zur Verwendung im Trocken-, 
Feucht- oder Außenbereich fest. Das 
dort festgelegte Klassifizierungssystem ist 
unabhängig vom Plattenaufbau und 
beruht alleine auf den Biegeeigenschaften. 
Die Festigkeitsklasse F20/10 steht bei-
spielsweise kennzeichnend für Sperrholz 
mit einer charakteristischen Biegefestig-
keit fm,k von 20 N/mm² parallel und 
10 N/mm² rechtwinkelig zur Faserrich-
tung der Deckfurniere. 
Man unterscheidet Sperrholz entsprechend 
der vorgesehenen Verwendung: „S“ für 
tragende Zwecke oder „G“ für allge-
meine Zwecke. Weitere Erläuterungen 
hierzu finden sich auf der Seite 13.
Um die Qualität der Verklebung sowie 
die biologische Dauerhaftigkeit in Ab-
hängigkeit zum vorgesehenen Anwen-
dungsbereich zu gewährleisten, werden 
Anforderungen zur Verwendung im 
Trocken-, Feucht- und Außenbereich de-
finiert. Die Zuordnung zu Nutzungsklas-
sen (NKL) gemäß DIN 1052:2004-08 
stellt sich folgendermaßen dar:

– 	Trockenbereich (EN 636-1): 
	 Nutzungsklasse 1
–	 Feuchtbereich (EN 636-2): 
	 Nutzungsklasse 1 und 2
–	 Außenbereich (EN 636-3): 
	 Nutzungsklasse 1, 2 und 3

Ohne einen wirksamen, dauerhaften 
Wetterschutz ist Sperrholz in tragenden 
Konstruktionen der Nutzungsklasse 3 
(der Witterung ausgesetzt) nicht ein-
setzbar. Eine Oberflächenbehandlung 
alleine ist dafür keinesfalls ausreichend.

Die in der Bauregelliste nach wie vor ent-
haltene nationale Norm DIN 68705-3
unterscheidet unter anderem die Platten-
typen BFU 100 und 100G entsprechend
dem Anwendungsbereich der Holzwerk-
stoffklassen gemäß DIN 68800-2. Die 
Plattentypen 100 und 100G sind wetter-
beständig verklebt (Verklebungsklasse 3
der DIN EN 314-2); der Plattentyp 100G 
ist zusätzlich mit Holzschutzmitteln 
gegen holzzerstörende Pilze behandelt. 
Die Zuordnung zu den verschiedenen 
Verklebungsklassen erfolgt anhand 
geforderter Scherfestigkeiten. Diese Fes-
tigkeiten werden gemäß DIN EN 314-1 
an verschieden vorbehandelten Probe-
körpern (u.a. Lagerung für 72 Stunden
in kochendem Wasser) ermittelt. Die 
Zuordnung zur Holzwerkstoffklasse 100 
beinhaltet also nur Anforderungen an 
die Verklebung, sie sagt nichts über 
die Eignung der Platte zur Verwendung 
im Außenbereich aus. UPM empfiehlt 
WISA-Spruce grundsätzlich nicht im 
direkt bewitterten Außenbereich einzu-
setzen.

Tab. 2: sd-Werte bei verschiedenen 
Nenndicken (trocken/feucht nach 

DIN EN 12534)

Nenndicke
[mm]

sd-Wert
[m]

	 9 1,8/0,6
	 12 2,4/0,8
	 15 3,0/1,1
	 18 3,6/1,3
	2 1 4,2/1,5
	2 4 4,8/1,7
	2 7 5,4/1,9
	3 0 6,0/2,1
	 40 8,0/2,8

Tab. 3: Platteneigenschaften 

Nenn-
dicke
[mm]

Min.
Dicke
[mm]

Max.
Dicke
[mm]

Anzahl 
d. Fur-
niere [-]

Ge-
wicht

[kg/m2]
9 8,8 9,5 3/51 4,2

12 11,5 12,5 5/71 5,7
15 14,3 15,3 5/71 7,2
18 17,1 18,1 7/91 8,4
21 20,0 20,9 7/91 9,8
24 22,9 23,7 9/111 11,0
27 25,2 26,8 13 12,4
30 28,1 29,9 15 13,8
40 38,8 41,2 17 19,2

1Anzahl abhängig von der verwendeten Furnierdicke

	

Tab. 4: Ausziehwiderstand Rax,d 
verschiedener Verbindungsmittel (NKL1) 

pro mm Eindringtiefe [N]

ø
[mm]

Ausziehwiderstand
kurz ständig

2,0 4,0 –
2,2 4,4 –
2,5 5,0 –
2,8 5,6 –
3,1 6,2 –
3,4 6,8 –
3,8 7,6 –
4,2 8,4 –
4,6 9,2 –
4,0 26,6 17,7
5,0 33,2 22,2
6,0 39,9 26,6Sc

hr
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N
ag

el
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Technische Daten

Güteklasse II
Punktäste sind unbegrenzt zulässig. Gesunde verwachsene Äste sind 
bis zu einem Einzeldurchmesser von 40 mm zulässig. Lose Äste und 
Astlöcher sind bis zu einem Durchmesser von 5 mm und, wenn sie 
wetterfest ausgekittet oder ausgebessert sind, bis zu einem Durch-
messer von 60 mm zulässig. Offene Risse und Schälfehler sind bis zu 
einer Breite von 6 mm zulässig, wenn sie ausgefüllt sind. 
Holzpfropfen und geringfügige Verfärbungen sind zulässig.

Güteklasse III
Punktäste und gesunde Äste sind bis zu einem Durchmesser von 
50 mm zulässig. Sonstige Äste und Astlöcher sind bis zu einem Ein-
zeldurchmesser von 40 mm und einem Gesamtdurchmesser von 
500 mm/m2 zulässig. Offene Risse und Schälfehler sind bis zu einer 
Breite von 10 mm zulässig. Durchschliff ist nur auf 1 % der Platten-
fläche zulässig. Pfropfen, Druckstellen, Rauhigkeit, Hohlräume und 
Verfärbungen sind in geringfügigem Maße zulässig.

Oberflächenqualitäten

Die Klassifizierung von WISA-Spruce
erfolgt gemäß den Gütebestimmungen
für finnisches Nadelholz-Sperrholz 
(Norm SFS 2413) nach dem Aussehen 
der Oberfläche anhand der Anzahl und 
Größe von natürlichen Merkmalen des 
Holzes und von fertigungsbedingten
Fehlern. Diese Anforderungen sind 
teilweise höher als in DIN EN 635-1/-3 
festgehalten. Die Oberflächengüte hat 
jedoch keinen wesentlichen Einfluss auf 
die Festigkeitseigenschaften der Platten.

Für WISA-Spruce können die Qualitäten
II/III und III/III, jeweils beidseitig sauber 
geschliffen, standardmäßig geliefert 
werden.

Bauphysikalische Kennwerte

Rechenwerte	 (DIN EN 12524):

Nennrohdichte, trocken		  450 – 550 
(je nach Furnieraufbau) 	 [kg/m3]

Wasserdampfdiffusions-
widerstandszahl µ
(trocken/feucht)		2  00/70 [–]

sd-Wert in Abhängigkeit 		 siehe Tab. 2,
der Plattennenndicke		  Seite 9

Wärmeleitfähigkeit lquer	 0,13 [W/mK]
Wärmeleitfähigkeit llängs	 0,26 [W/mK]
	                            (näherungsweise)

Baustoffklasse 
(DIN 4102)		  B2

Baustoffklasse 
(DIN EN 13501-1)	 D-s2,d0

Schwind- u. Quellmaßkoeffizient
(je % Feuchteänderung der Platten)
Länge/Breite		  0,015 [%]
Dicke	 0,3–0,4 [%]

Lieferfeuchte ab Werk		  10±2 [%]
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Abmessungen

Die Abmessungen der WISA-Spruce 
Platten sind sehr gut auf den Holzbau 
abgestimmt. Das wichtigste Maß ist 
weiterhin 2500 x 1250 mm.

Verfügbare Plattenformate 
[mm x mm]:

1250 x 2750/3000/3600 
(querfurniert)

1500 x 3000/3600 
(querfurniert)

2500/2440 x 1250/1220 
(längsfurniert)

Bei den angegebenen Maßen handelt 
es sich um Deckmaße, wobei sich der 
erstgenannte Wert auf das Plattenmaß 
in Furnierrichtung bezieht.
Abweichende Formate (bis 1525 x 
3660 mm) und Zuschnitte sind bei ent-
sprechendem Vorlauf auf Nachfrage
erhältlich.

Zulässige Toleranzen 
(DIN EN 315)

Rechtwinkligkeit:	 1 mm pro 1000 mm

Geradheit der 
Kanten: 	 1 mm pro 1000 mm
Länge und Breite [1]:
< 1000 mm		  ± 1 mm
1000 mm bis 2000 mm	 ± 2 mm
> 2000 mm		  ± 3 mm

Kantenbearbeitungen

WISA-Spruce ist in den Stärken 9–35 mm 
mit 2- oder 4-seitigen Kantenbearbei-
tungen lieferbar (Ausführungsvarianten 
nebenstehend).
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Stärke der Platte a b g d A B G
	 9 mm 10 2 5,0 2,2 11 2,5 5,5
	 12 mm 10 2 5,0 3,5 11 2,5 5,5
	 15 mm 10 2 7,5 3,7 11 2,5 8,0
	 18 mm 10 2 7,5 5,1 11 2,5 8,0
	2 1 mm 10 2 7,5 6,5 11 2,5 8,0
	2 4 mm 10 2 7,5 7,9 11 2,5 8,0
> 24 mm ... 35 mm 10 3 9,5 (h-g)/2 11 3,5 10

Stärke der Platte a b A
> 6,5 mm ... 35 mm 20 h/2 20

Stärke der Platte a b g d e
9 mm 20 4,0 (h-b)/2 36 3,6
12–18 mm 20 4,3 (h-b)/2 36 3,8
> 18 mm ... 35 mm 20 7,0 (h-b)/2 36 6,5

Kantenprofile

Alle Angaben in mm

Alle Angaben in mm

Alle Angaben in mm
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Technische Daten Rechenwerte für die charakteristi-
schen Festigkeits-, Steifigkeits- 
und Rohdichtekennwerte 
entsprechend DIN V 20000

Wie alle schichtweise aufgebauten 
Holzwerkstoffe weist auch WISA-Spruce 
Unterschiede in der mechanischen 
Beanspruchbarkeit in Abhängigkeit 
von der Faserrichtung der Deckfurniere 
auf. Aufgrund der Struktur des Holzes 
können in Faserrichtung wesentlich 
größere Kräfte aufgenommen werden 
als rechtwinklig dazu. In Abhängig-
keit zur vorhandenen Beanspruchung 
sowie zur Anordnung der Platte sind 
aus der nachfolgenden Tabelle die 
dem Anwendungsfall entsprechenden 
Werte auszuwählen. Die Tabellenwerte 
beruhen auf DIN V 20000-1
DIN V 20000-1 legt anwendungsbe-
zogene Anforderungen an industriell 
hergestellte Holzwerkstoffe nach 
DIN EN 13986 fest, die in Bauwerken 
verwendet werden. DIN V 20000-1 
ergänzt die Bemessungsnorm 
DIN 1052:2004-08 im Bereich der 
Holzwerkstoffe.

Tab. 5: Eigenschaften von WISA-Spruce gemäß DIN V 20000-1, Klasse F20/10 E40/20
Beanspruchung abhängig von der Faserrichtung der Deckfurniere

Art der 
Beanspruchung

parallel rechtwinklig
[MN/m²] [MN/m²]

Biegung rechtwinklig 
zur Plattenebene

fm,k
Emean1

20
4000

10
2000

Biegung in 
Plattenebene

fm,k
Emean1

9
4000

7
3000

Zug in 
Plattenebene

ft,k
Emean1

9
4000

7
3000

Druck in 
Plattenebene

fc,k
Emean1

15
4000

10
3000

Abscheren in 
Plattenebene

fv,k
Gmean1

0,9
35

0,6
25

Abscheren rechtw. 
zur Plattenebene

fv,k
Gmean1

3,5
350

3,5
350

Rohdichte ρk

[kg/m³]
350

1Für die charakteristischen Steifigkeitskennwerte E05 und G05 gelten folgende Rechenwerte:
E05 = 0,8 × Emean
G05 = 0,8 × Gmean

Lochleibungs-
festigkeit
Bei großen Lasten 
auf kleiner Aufla-
gefläche kann die 
Druckspannung 
senkrecht zur 
Sperrholzober-
fläche kritisch 
werden. Für diese 
sog. Lochleibungs-
festigkeit kann 
ein Mittelwert 
von 4N/mm2 bei 
WISA-Spruce ein-
gesetzt werden.
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Rechenwerte für die charakteristi-
schen Festigkeits-, Steifigkeits-
und Rohdichtekennwerte 
entsprechend DIN EN 789

Die der Klassifizierung von Sperrholz 
zugrunde liegenden Biegefestigkeiten
beruhen auf Untersuchungen an kleinen 
Probekörpern gemäß DIN EN 310. 
Diese Prüfmethode dient lediglich der 
Bestimmung des Biege-Elastizitätsmoduls
und der Biegefestigkeit für die Klassifi-

zierung, da sich aufgrund der kleinen 
Probekörper überhöhte Festigkeitswerte
ergeben. Diese Werte sind nur für Quali-
tätsüberwachungszwecke geeignet und
dürfen auf keinen Fall für konstruktive Be-
rechnungen verwendet werden! Für tra-
gende Zwecke sind vielmehr die erforderli-
chen Festigkeits- und Steifigkeitskennwerte
entsprechend DIN EN 1058 aus Prüfer-
gebnissen nach EN 789 mit mittelgroßen
Prüfkörpern zu bestimmen. Man unter-
scheidet daher Sperrholz für allgemeine 

Tab. 6: Charakteristische Festigkeitskennwerte von WISA-Spruce gemäß DIN EN 789 
Beanspruchung abhängig von der Faserrichtung der Deckfurniere

Art der 
Beanspruchung

parallel rechtwinklig
[MN/m²] [MN/m²]

Nenndicke fm,k Emean2  Nenndicke fm,k Emean2

Biegung rechtwink-
lig zur Plattenebene

fm,k
Emean1

	 9 28,7 	11461 	 9 3,8 	 539

	 12 22,8 	 9124 	 12 11,4 	2 876

	 15 23,0 	 9201 	 15 11,2 	2 799

	 18 20,4 	 8170 	 18 13,0 	3 830

	2 1 20,6 	 8243 	2 1 12,8 	3 757

	2 4 19,1 	 7658 	2 4 13,6 	 4342

Biegung in 
Plattenebene2

fm,k
Emean1

	 9 11,6 	 7733  	 9 6,4 	 4267

	 12 10,5 	 6968 	 12 7,5 	 5032

	 15 10,5 	 7013 	 15 7,5 	 4987

	 18 10,0 	 6682 	 18 8,0 	 5318

	2 1 10,1 	 6716 	2 1 7,9 	 5282

	2 4 9,8 	 6526 	2 4 8,2 	 5474

Zug in 
Plattenebene

ft,k
Emean1

	 9 11,6 	 7733  	 9 6,4 	 4267

	 12 10,5 	 6968 	 12 7,5 	 5032

	 15 10,5 	 7013 	 15 7,5 	 4987

	 18 10,0 	 6682 	 18 8,0 	 5318

	2 1 10,1 	 6716 	2 1 7,9 	 5282

	2 4 9,8 	 6526 	2 4 8,2 	 5474

Druck in 
Plattenebene

fc,k
Emean1

	 9 19,3 	 7733  	 9 10,7 	 4267

	 12 17,4 	 6968 	 12 12,6 	 5032

	 15 17,5 	 7013 	 15 12,5 	 4987

	 18 16,7 	 6682 	 18 13,3 	 5318

	2 1 16,8 	 6716 	2 1 13,2 	 5282

	2 4 16,3 	 6526 	2 4 13,7 	 5474

Abscheren in 
Plattenebene2

fv,k
Gmean1

	 9 0,98 	 45  	 9 – –

	 12 1,13 	 50 	 12 0,61 	3 0

	 15 1,13 	 51 	 15 0,61 	2 9

	 18 0,97 	 52 	 18 0,82 	3 8

	2 1 0,98 	 51 	2 1 0,82 	 40

	2 4 1,01 	 52 	2 4 0,78 	 42

Abscheren rechtw. 
zur Plattenebene

fv,k
Gmean1

	 9 3,5 	3 50  	 9 3,5 	3 50

	 12 3,5 	3 50 	 12 3,5 	3 50

	 15 3,5 	3 50 	 15 3,5 	3 50

	 18 3,5 	3 50 	 18 3,5 	3 50

	2 1 3,5 	3 50 	2 1 3,5 	3 50

	2 4 3,5 	3 50 	2 4 3,5 	3 50

Charakteristische 
Rohdichte ρk

[kg/m³]
400

1Für die charakteristischen Steifigkeitskennwerte E05 und G05 gelten folgende Rechenwerte: E05 = 0,8 × Emean, G05 = 0,8 × Gmean

2Bei der Biegung in Plattenebene ist bei WISA-Spruce die Zugfestigkeit in Plattenebene maßgebend

Zwecke, das mit „G“ und Sperrholz 
für tragende Zwecke welches mit „S“ 
gekennzeichnet wird. Dies wird bei der 
CE-Kennzeichnung nach der Nutzungs-
klasse (WISA-Spruce: DIN EN 636-2 S) 
angegeben. Nachfolgende Tabelle ent-
hält Festigkeits- und Steifigkeitskennwerte, 
die durch Prüfungen nach DIN EN 789 
an mittelgroßen Prüfkörpern ermittelt 
wurden. Bei der Verwendung der Tabel-
lenwerte ist DIN V 20000-1, Abschnitt 
3.7 zu berücksichtigen.
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Verarbeitungshinweise 

Lagerung und Transport

Die Platten müssen trocken und flach 
(horizontal) gelagert und transportiert 
werden. Der Untergrund muss trocken 
und eben und mit genügend dicht ver-
teilten Unterhölzern ausgelegt sein.
Bei einer längeren Lagerung sollte zwi-
schen den Platten und der Abdeckung 
ein ausreichend belüfteter Zwischen-
raum vorhanden sein, damit eventuell 
entstehendes Kondensat nicht von den 
Platten aufgenommen werden kann.

Bei längerer Lagerung in überdachten 
offenen Hallen oder ähnlichen klima-
tischen Bedingungen sind die Spann-
bänder um die Paletten zu entfernen, 
damit infolge von Quellvorgängen 
keine Abdrücke an den Plattenrändern 
auftreten.

Die Plattenränder, insbesondere bei 
Platten mit Kantenbearbeitung, sind 
vor Beschädigungen zu schützen.

Die Platten sollten stets gehoben und 
nicht geschoben werden, da durch 
Staub und sonstigen Schmutz Beschä-
digungen der Oberfläche entstehen 
können.

Klimatisierung

Um Dimensionsänderungen im einge-
bauten Zustand zu vermeiden, sollten 
die Platten vor dem Einbau an das 
Raumklima angepasst werden. Daher 
sollte WISA-Spruce vor der Montage 
bzw. der Oberflächenbehandlung für 
eine ausreichend lange Zeit unter 
solchen Temperatur- und Feuchtigkeits-
bedingungen gelagert werden, die 
denen der Einbaustelle weitgehend 
entsprechen. In beheizten Räumen ist, 
abhängig von der Art der Lagerung, 
von einer Akklimatisierungszeit von 
bis zu einer Woche auszugehen. In 
Zweifelsfällen sind Feuchtemessungen 
vorzunehmen. Exakte Ergebnisse lassen
sich nur durch eine Darrprobe erzielen. 

1	Haben die Platten nur aussteifende Funk-	
	 tion, ist ein Abstand bis zu 80d zulässig. 	
	 Bei Gipskarton-Holz-Verbindungen gelten 
	 abweichende Maße.
2	charakteristische Holzrohdichte 
	 ≤ 420 kg/m³, d < 5 mm
3	Für Sperrholz-Holz-Verbindungen gelten 	
	 die 0,85-fachen Werte der Tabelle 10 in 	
	 DIN 1052 (Abstände untereinander)
4	Winkel zwischen Kraft und Holzfaser-		
	 richtung ≥ 30 °

Die Mindestabstände vom unbeanspruch-
ten Holzwerkstoffrand betragen 3d, vom 
beanspruchten Rand der Sperrholzplatte 
4d (bei OSB- und kunstharzgebundenen 
Spanplatten sind 7d erforderlich).

Tab. 7: Abstände für nicht vor-
gebohrte Verbindungsmittel gem. 

DIN1052:2004-08

Abstand 
im Holz

Abstand 
i. d. Platte

Max. Verbindungsmittelabstände untereinander1

in Faser-
richtung

Nägel ≤ 40d ≤ 40d

Klam-
mern

≤ 80d ≤ 80d

rechtw.
zur Faser-
richtung

Nägel ≤ 20d ≤ 40d

Klam-
mern

≤ 40d ≤ 40d

Min. Verbindungsmittelabstände untereinander

in Faser-
richtung
(Kraft ⎜⎜ 

zur Faser)

Nägel 10d 8,53

Klam-
mern 15d4 15d4

in Faser-
richtung
(Kraft ⊥ 

zur Faser)

Nägel 5d 4,25d3

Klam-
mern 10d4 10d4

rechtw. 
zur Faser-
richtung

Nägel 5d 4,25d3

Klam-
mern 10d4 10d4
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Lagerung und Montage
der WISA-Spruce

–	Lagerung trocken, flach und gut 		
	 belüftet

–	Klimatisierung vor dem Einbau

–	Befestigung mit Nägeln, Klammern 	
	 oder Schrauben

–	Bearbeitung mit handelsüblichen 		
	 Werkzeugen

Tab. 8: Anwendungsgebiete von WISA-Spruce

Standard Plattendicken 9, 12, 15, 18, 21, 24, 27, 30, 40 mm
Anwendung Ober-

flächen 
Qualität

Empfohlenes
Format

Empfohlene
Plattendicke

Anmerkungen

Holzbau
Wand II/III 2500 x1250 12, 15 Wandbeplankung horizon-

tal aussteifend; 
Befestigung mit Nägeln 
oder Klammern

Decke II/III 2500 x1250 18, 21, 24 Beplankung zur vertikalen 
Lastabtragung und Realisie-
rung einer Deckenscheibe

Dach III/III 2500 x1250 12, 15 Ausbildung einer Dach-
scheibe möglich; BFU 100G 
für spezielle Anwendungs-
bereiche erhältlich

Fußboden II/III 2500 x1250 12, 15, 18, 
21, 24

Zum Ausgleich alter Die-
lenböden, zur Verlegung 
auf Lagerhölzern und zur 
schwimmenden Verlegung 
geeignet

Betonschalung
Ortbeton
Betonfertigteile
Passungen
Aussteifungen
Unterkonstruk-
tionen
etc.

III/III 2500 x1250 21 mm
(9–40 mm)

Für Betonflächen mit nied-
rigen Anforderungen – 
Betonbild mit Holzstruktur

G/III 2500 x1250/ 
2440 x1220 21 mm

(9–24 mm)

Hochwertige, einseitig ge-
schlossene, unbeschichtete
Schalungsplatte für 2–5 
Einsätze – Betonbild mit 
Holzstruktur

WISA-
Form 
Spruce

2500 x1250 21 mm Beidseitig phenolharzfilm-
beschichtete Schalungs-
platte für Betonfläche mit 
höheren Anforderungen 
– leichtes Abzeichnen der 
Deckfurnierstruktur, kanten-
versiegelt

Diverses
Messebau
Lagerböden
Transportkisten
Container
etc.

 II/III 2500 x1250/ 9, 12, 15, Wirtschaftlich – leicht im 
Gewicht mit hoher Stabili-
tät und Steifigkeit,
widerstandsfähig gegen 
Feuchtigkeit, 
ökologisch,
thermisch verwertbar

III/III 2440 x1220 18, 21, 24

Weitere Dicken und Formate auf Anfrage.

Verlegung und Bearbeitung

Der Einbau der Platten darf nur auf
einem sauberen und trockenen Unter-
grund erfolgen. Die Befestigung ge-
schieht durch Nägel, Klammern oder 
Schrauben gemäß DIN 1052 oder mit 
bauaufsichtlicher Zulassung. Damit die 
volle Tragfähigkeit der Verbindungs-
mittel angesetzt werden darf, muss die 
Plattendicke mindestens dem sieben-
fachen Verbindungsmitteldurchmesser 
entsprechen. Bei der Verwendung 
dünnerer Platten ist die Tragfähigkeit 
entsprechend DIN 1052 zu reduzieren.
Bei einer statisch wirksamen Verbin-
dung müssen nach DIN 1052 die 
Verbindungsmittel (Nägel/Klammern) 
mind. bündig mit der Oberfläche sein, 
dürfen aber auch nicht mehr als 2 mm
versenkt werden (hierbei ist die erfor-
derliche Plattendicke jedoch um 2 mm 
zu erhöhen).

Die Platten können mit handelsüblichen 
Holzbearbeitungswerkzeugen bear-
beitet werden. Voraussetzung für eine 
gute Bearbeitung ist die Verwendung 
scharfer Werkzeuge; eine Hartmetall-
bestückung ist vorteilhaft.

Stoßausbildung

Bei der Verlegung ist darauf zu achten,
dass die Platten im Verband angeordnet 
werden. Kreuzfugen sind unzulässig.

Arbeitsschutz

Bei der Verlegung und Bearbeitung 
gelten die gültigen Unfallverhütungs-
vorschriften.
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Oberflächenbehandlung 

Während Beschichtungen (Anstriche) auf 
Holz und Holzwerkstoffen im Innenbe-
reich in der Regel eine rein dekorative 
Aufgabe erfüllen, muss eine WISA-
Spruce-Platte im Außenbereich zusätz-
lich vor Witterungseinflüssen geschützt 
werden.
WISA-Spruce-Platten dürfen nur in der 
Beanspruchungsklasse „Außenraum-
klima“, definiert in DIN 50010-1, ver-
wendet werden. In dieser Klasse sind 
die Bauteile konstruktiv gegen unmit-
telbare Wettereinwirkung (Sonnenein-
strahlung, Niederschläge und Wind) 
geschützt, aber den wechselnden 
Luftfeuchtigkeiten und Temperaturen 
des Außenklimas ausgesetzt.

Die aus der Holzwerkstoffklasse 100 
bzw. 100G resultierende Wetterbe-
ständigkeit von WISA-Spruce bezieht 
sich ausschließlich auf die Verklebung; 
die Platten sind damit keinesfalls für 
eine freie Bewitterung, z. B. in der 
Fassade, geeignet. Daher kann auch 
bei Verwendung tauglicher Beschich-
tungssysteme für diesen Anwendungs-
bereich von UPM keine Gewähr-
leistung übernommen werden.

Werden Holzwerkstoffplatten als Trauf- 
oder Ortgangschalung eingesetzt, kann
unter Umständen ein Schimmelpilzbefall 
an der Unterseite auftreten. Ein Befall
durch Schimmelpilze im Bereich von 
Dachüberständen hängt im Allgemeinen 
nicht von einem einzigen Kriterium ab,
vielmehr müssen meist mehrere Rand-
bedingungen erfüllt sein. Um das Be-
fallsrisiko zu verringern, sollten die we-
sentlichen Erkenntnisse eines Forschungs-
vorhabens [3] umgesetzt werden:
Messungen haben gezeigt, dass im 
Bereich von Dachüberständen häufig 
Holzfeuchten >18 % erreicht werden.

Daher dürfen nur Platten der Holzwerk-
stoffklasse 100G bei einer unmittel-
baren Deckung (z. B. direkte Blech- 
oder Folieneindeckung) verwendet 
werden, für nichttragende Bauteile 
werden sie ebenfalls empfohlen.
Da die dem Klebstoff der Holzwerk-
stoffklasse 100G zugesetzten Mittel 
nur gegen holzzerstörende Pilzarten 
wirksam sind, muss ein bläue- und 
schimmelpilzwidrig eingestelltes Be-
schichtungssystem (Dünnschichtlasur 
oder ein entsprechend ausgerüstetes 
diffusionsoffenes Lacksystem [4]) 
aufgebracht werden. Dabei ist zu be-
achten, dass Grundierung und Deck-
beschichtung Fungizide enthalten 
müssen, da ansonsten die Farbbe-
standteile oder feinste Stäube auf der 
Oberfläche den Schimmelpilzen als 
Nährstoff dienen können.

Es konnte im Forschungsvorhaben [3] 
ein signifikanter Zusammenhang eines 
erhöhten Befallsrisikos von Hölzern ge-
ringer Resistenz mit Schimmel- und 
Bläuepilzen festgestellt werden. Daher 
sollten BFU-Platten mit Furnieren aus 
wenig resistenten Hölzern gemäß 
DIN EN 350-2, z. B. Birke, Buche und 
Seekiefer, vermieden werden.
Insbesondere bei Blech- und Folien-
eindeckungen kann durch eine dünne 
oberseitige Dämmung die Häufigkeit 
von Tauwasserausfall, und damit die 
Wahrscheinlichkeit eines Schimmelpilz-
befalls, merklich verringert werden.

Wenn ein Befall durch Schimmelpilze 
festgestellt wird, ist es im Anfangssta-
dium des Bewuchses ausreichend, die 
Fläche feucht zu reinigen. Hierzu emp-
fiehlt sich eine Lösung aus Wasser und 
Brennspiritus im Verhältnis von 90:10
Gewichtsanteilen oder eine 5 %-ige 

Die geschliffene Ober-
fläche von WISA-Spruce 
lässt sich leicht mit 
Farben behandeln
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Sodalösung. Ist der Schimmelpilzbefall 
schon fortgeschritten, müssen andere 
Maßnahmen ergriffen werden [5].

Es ist darauf hinzuweisen, dass eine 
dauerhaft schimmelfreie Oberfläche
nur durch eine Verringerung der Feuchte
durch bauliche Maßnahmen sowie 
durch ein schimmelpilzwidriges Beschich-
tungssystem erreicht werden kann.

Da, wie aufgezeigt, die Gründe für 
einen Schimmelbefall von Holzwerk-
stoffen für diesen Anwendungsbereich 
sehr zahlreich sind, kann von UPM 
keine Gewährleistung übernommen 
werden.

Um die Feuchtewechsel in den Deck-
furnieren zu vermindern, sollte eine 
dem Außenraumklima ausgesetzte, 
aber gegen unmittelbare Wettereinwir-
kung geschützte WISA-Spruce-Platte 
zumindest wie ein begrenzt maßhal-
tiges Bauteil gemäß DIN EN 927-1 
behandelt werden. Der sd-Wert der 
Beschichtung sollte zwischen 0,5 und 
1,0 m liegen [4].

Bei einem dafür geeigneten Beschich-
tungssystem handelt es sich im Allge-
meinen um eine Grundierung und 
einen Deckanstrich in einfachem oder 
mehrfachem Auftrag. 
Die Grundierung sorgt für eine aus-
reichende Haftfestigkeit des Deck-
anstriches und enthält oft zusätzlich 
fungizide Wirkstoffe (meist nur gegen 
Bläuepilze). 
Spezielle Grundierungen können auch 
das Durchschlagen von Holzinhalt-
stoffen durch die Deckbeschichtung 
verhindern.

Bei der Deckbeschichtung kann ein 
Lasur- oder Lacksystem, jeweils löse-
mittel- oder wasserbasiert, eingesetzt 
werden. Die Lasuren unterteilt man 
ferner in Dünnschicht- (Bindemittelge-
halt < 30 %) und Dickschichtlasuren 
(Bindemittelgehalt 30 bis 60 %). Durch
ihre höhere Viskosität dringen Dick-
schichtlasuren weniger tief in den 
Werkstoff ein.

Das Beschichtungssystem muss auf den 
speziellen Anwendungsfall abgestimmt 
sein. Für Dachuntersichten empfiehlt sich
beispielsweise eine fungizid eingestellte 
Dünnschichtlasur, die mit Schimmel- und 
Bläueschutz ausgerüstet ist, mit einer 
Trockenschichtdicke von 40 – 60 µm 
oder alternativ ein diffusionsoffenes 
Lacksystem, ebenfalls schimmelwidrig 
eingestellt, mit einer Trockenschicht-
dicke von 80  – 120 µm [4]. Bei der 
Auswahl eines Systems sind grundsätz-
lich die Angaben des Farbmittelherstel-
lers zu beachten.

Für eine Anwendung im nicht direkt 
bewitterten Außenbereich sollten 
mittlere bis dunkle Farbtöne verwendet 
werden, da diese dem Holz einen 
größeren Schutz gegen UV-Strahlung 
bieten. Zusätzlich werden durch 
dunklere Farbtöne entstehende kleine 
Risse in den Deckfurnieren sowie das 
Durchschlagen von Holzinhaltsstoffen 
besser retuschiert. 
Eine allseitige Grundbeschichtung 
muss bereits vor der Montage aufge-
bracht werden, da ansonsten von der 
unbeschichteten Seite zu viel Feuchtig-
keit aufgenommen werden kann; die 
eigentliche Schlussbeschichtung kann 
auch auf der Baustelle aufgebracht 
werden. Dabei sollte der komplette 
Anstrich (zumindest aber der Grund-
anstrich) von geschultem Fachpersonal 
aufgebracht werden, damit die An-
forderungen des Farbmittelherstellers 
(z. B. bzgl. der Beschichtungsdicke) 
eingehalten werden.

Die Beschichtung muss auch die Kante 
beinhalten, ggf. sind spezielle Produkte
für die Kantenbehandlung einzusetzen.
Die Kanten der WISA-Spruce-Platte 
sollten dabei leicht ausgerundet sein 
(Radius ≥ 2 mm). Auch die zur Befes-
tigung benötigten Bohrlöcher müssen 
vorgebohrt und abgerundet sein, bevor 
die Beschichtung aufgebracht wird.
 
Der handwerkliche Auftrag der Beschich-
tung erfolgt durch Streichen, Spritzen 
oder Rollen. Weitere Hinweise (z. B. be-
züglich der Schichtdicke) sind den 
technischen Merkblättern der Farbmit-
telhersteller zu entnehmen. 

Zur Sicherung einer langanhaltenden 
Gebrauchstauglichkeit ist eine regel-
mäßige Wartung und Instandsetzung 
unbedingt erforderlich. Die Instandset-
zungsintervalle sind abhängig von der 
Beanspruchung im konkreten Einsatz-
bereich und der Art des Beschichtungs-
systems. Hierbei sollten die Hersteller-
angaben oder weiterführende Literatur
(z. B. [4]) beachtet werden. Der Holz-
schutz sollte durch konstruktive Maßnah-
men zur Reduzierung der Feuchtebe-
lastung und einer schnellen Abführung 
von Wasser ergänzend unterstützt 
werden.

Für den Einbau der Platten sowie die 
Auswahl und Ausführung des Anwen-
dungsbereich entsprechenden Anstrich-
systems ist der ausführende Betrieb 
verantwortlich.

Anstrichanweisungen zu den von UPM 
in Zusammenarbeit mit ausgewählten
Farbmittelhersteller empfohlenen An-
strichsystemen sind bei UPM Hamburg
erhältlich.

WISA-Spruce im geschützten 
Außenbereich

– BFU 100 oder 100G

– Allseitig schimmelwidrige 		
	 Grundierung und schimmel-		
	 widriger Deckanstrich

– Konstruktiver Holzschutz

– Wartung und Instandsetzung

Beschichtungs-
system

Außenraum-
klima 
(DIN 10010-1)

Farblose und gering 
pigmentierte Systeme 5 Jahre

Dünnschichtlasuren 
mit ausreichender 
Pigmentierung

8–10 Jahre

Dickschichtlasuren 
mit ausreichender 
Pigmentierung

10–12 Jahre

Deckende Lacke 
ohne fungizide 
Grundierung

12–15 Jahre

Deckende Lacke mit 
fungizider Grundie-
rung

12–15 Jahre

Tab. 9: Empfohlene Instandsetzungs-
intervalle von Beschichtungssystemen 

in Abhängigkeit vom Klima bei 
regelmäßiger Wartung [4]

Farbige Gestaltung von WISA-Spruce im 
Innenbereich



18 WISA–SPRUCE

Dach- und Deckentafeln 

Dachtragwerke und Decken dienen zu-
nächst der Abtragung vertikaler Lasten 
(z. B. Schneelasten und sonstiger Ver-
kehrslasten). In Verbindung mit einer 
Beplankung entstehen jedoch Dach- 
und Deckentafeln, die in der Regel zur 
Horizontalaussteifung von Gebäuden 
herangezogen werden. Dabei resultie-
ren die auf ein Bauwerk einwirkenden 
horizontalen Lasten im wesentlichen 
aus Wind- und Erdbebenbeanspru-
chungen. Bei annähernd starren Dach- 
oder Deckentafeln verteilen sich die 
Horizontallasten im Verhältnis der Stei-
figkeiten auf die parallel zur Richtung 
der Horizontallasten angeordneten 
Wandtafeln, die ihrerseits die Lasten 
bis in den Baugrund weiterleiten. 

Entsprechend DIN 1052-1:1988-04 
musste für eine Dach- oder Decken-
scheibe kein rechnerischer Nachweis 
geführt werden, wenn in der Norm 
definierte Ausführungsbedingungen 
eingehalten wurden. Diese häufig 
zitierte und ebenso häufig entgegen 
den Ausführungsbedingungen umge-
setzte „Scheibe nach DIN 1052-1 
ohne rechnerischen Nachweis“ ist in 
der aktuellen Norm entfallen; für Dach- 
und Deckenscheiben wird nun stets ein 
rechnerischer Nachweis erforderlich.

Entsprechend der neuen DIN 1052 
sind Dach- und Deckentafeln rechteckige
Tafeln mit einer Länge l und einer 
Höhe h, die in ihrer Ebene an ihrem 
oberen und/oder unteren Rand durch 
eine Gleichstreckenlast in Richtung 
der Tafelhöhe beansprucht werden. 
Mögliche Lagerbedingungen sowie 
Lasteinleitungen sind nebenstehend 
dargestellt.

a) seitliche Randrippen 
gelagert, Lasteinlei-
tung über einen Gurt

b) seitliche Randrippen 
gelagert, Lasteinlei-
tung über Verteiler

c) eine seitliche Rand-
rippe und Gurte ge-
lagert, Lasteinleitung 
über einen Gurt

Legende
1 seitliche Randrippen (Verteiler)
2 Gurte
3 Innenrippen
4 Innenrippe als Verteiler [DIN 1052:2004-08]
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Experimentelle und theoretische Unter-
suchungen an Scheiben haben gezeigt,
dass die Steifigkeit einer Scheibe haupt-
sächlich durch die Nagelanzahl und 
-anordnung, die Anzahl der nicht un-
terstützten Plattenstöße sowie durch die
vertikale Auflast in Verbindung mit der
Dicke der Holzwerkstoffplatte beein-
flusst wird. Da freie Plattenränder 
(schwebende Stöße) die Steifigkeit 
einer Dach- oder Deckentafel maßge-
bend beeinflussen, sind diese nur quer 
zu den Innenrippen zulässig. Hierbei 
sind folgende Bedingungen einzuhalten:
•	 Die Platten sind um mindestens 
	 einen Rippenabstand ar versetzt 	
	 angeordnet
•	 Der Rippenabstand ar beträgt 
	 höchstens das 0,75-fache der Seiten-
	 länge der Platten in Rippenrichtung
•	 Die Platten sind auch an die Rippen,
	 auf denen die Platten nicht gestoßen
 	 sind, mit Verbindungsmitteln im 		
	 konstanten Abstand av (≤ 300 mm) 	
	 angeschlossen
•	 Die Stützweite l der Tafel beträgt 	
	 weniger als 12,5 m oder es sind 	
	 höchstens drei Plattenreihen vor-
	 handen (max. zwei nicht unterstützte
 	 Stöße)
•	 Die Tafelhöhe h in Lastrichtung 
	 beträgt mindestens l/4
•	 Der Bemessungswert der Einwirkun-
	 gen ist nicht größer als 5,0 kN/m

Die Beanspruchungen der Tafeln dür-
fen vereinfachend nach der techni-
schen Biegelehre berechnet werden. 
Laufen die Tafeln über mehrere Felder 
durch, dürfen die Stützkräfte nähe-
rungsweise ohne Berücksichtigung 
einer Durchlaufwirkung bestimmt wer-
den. Die obere und untere Randrippe 
sind als allein wirksamer Gurt für die 
Kraft aus dem maximalen Biegemoment 
zu bemessen. Die Beplankung ist für 
den Schubfluss aus der maximalen 
Querkraft zu bemessen, wobei der 
Schubfluss über die Tafelhöhe als 
konstant angenommen werden darf. 
Die rechnerisch wirksame Tafelhöhe 
zur Ermittlung der Gurtkräfte sowie 
des Schubflusses ist davon abhängig, 
in welcher Richtung die Tafel bean-
sprucht wird. Werden Tafeln parallel zu 
ihren Rippen (auch Verteiler genannt) 
belastet (siehe Abb. Seite 18b), so 
kann die Schubbeanspruchung als 
nahezu konstant über die volle Tafel-
höhe angesehen werden. Die Rippen 
leiten die äußeren Einwirkungen 
gleichmäßig über die Tafelhöhe in die 
Beplankung ein; die Tafelhöhe darf 
rechnerisch voll angesetzt werden, 
jedoch rechnerisch nicht größer als die 
Tafelstützweite sein.
Bei einer Belastung rechtwinklig zu den
Rippen sind üblicherweise nur am Rand

und in den Achsen aussteifender Wände 
durchgehende Kopfrippen (Wandrähme)
als Verteiler vorhanden. Die äußeren 
Lasten werden bei Belastung in dieser 
Richtung am Tafelrand über die Gurte 
in die Beplankung eingeleitet. Damit 
sind auch die Verbindungsmittel zwischen
Beplankung und Rippe beansprucht. 
Die Verbindungsmittel müssen daher 
nicht nur die Schubbeanspruchung, 
sondern auch die Lasteinleitung über-
nehmen. Die Verformungen aus der 
Lasteinleitung über die nachgiebigen 
Verbindungen führen zu einer ungüns-
tigen Verteilung der Beanspruchungen 
über die Tafelhöhe. 
Aus diesem Grund darf die rechnerische
Höhe von Tafeln, die senkrecht zu den 
Rippen beansprucht werden, bei auf 
beide Ränder verteilter Last (entspricht 
Winddruck und Windsog) nicht größer 
als l/2, bei einseitiger Last nicht größer 
als l/4 angesetzt werden (siehe neben-
stehende Abbildung).

Mit der rechnerischen Tafelhöhe können 
die charakteristischen Werte für den 
Schubfluss und die Gurtkräfte der Tafel 
näherungsweise ermittelt werden. Die 
Gurtkräfte ergeben sich damit aus dem 
Biegemoment der Tafel dividiert durch 
die rechnerische Tafelhöhe (innerer 
Hebelarm). Die Randrippen sind als 
Druck- bzw. Zugstäbe nachzuweisen. 
Die Steifigkeit und die Tragfähigkeit 
von Tafeln hängt wesentlich von der 
Ausbildung der Gurte ab. Sie sollten 
daher nicht gestoßen werden.
Der Schubfluss ergibt sich aus der maxi-
malen Querkraft V dividiert durch die 
rechnerische Tafelhöhe. Dabei muss 
der Bemessungswert des rechnerisch 
vorhandenen Schubflusses kleiner oder
gleich dem Bemessungswert der längen-
bezogenen Schubfestigkeit der Beplan-
kung sein. Dieser ergibt sich unter 
Berücksichtigung der Tragfähigkeit der 
Verbindung und der Platten sowie des 
Plattenbeulens.

Für Dach- und Deckentafeln ist ein 
Nachweis der Tafeldurchbiegung nicht 
erforderlich, wenn
•	 die Tafelhöhe mindestens l/4 beträgt,
•	 die Seitenlänge der Platten mindestens
 	 1,0 m beträgt,
•	 ein konstanter Verbindungsmittelab-	
	 stand av an allen nicht freien Platten-
	 rändern der Tafel eingehalten wird.

Bei Ausbildung der Dach- oder Decken-
tafeln mit schwebenden Stößen gelten 
die Plattenränder und die Kanten der 
Rippen als belastet. Der Randabstand 
der Verbindungsmittel ist gegenüber
der Ausbildung mit schubsteif verbun-
denen Platten wesentlich zu vergrößern
(7d statt 3d bei OSB- und Spanplatten).

Rechnerische Tafelhöhe h/2 bei verteilter Last 
(oben), rechnerische Tafelhöhe h/4 bei einsei-
tiger Last (unten) [DIN 1052:2004-08]

h h/2

h h/4
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Anwendungsbereich Decke 

Im Holztafelbau werden Decken 
vorwiegend als Holzbalkendecken 
ausgeführt. Decken haben verschie-
dene Aufgaben zu erfüllen:
•	 Abtragung vertikaler Lasten
•	 Gebäudeaussteifung
•	 Schall-, Brand- und Wärmeschutz

Bemessung

Hinweise zur Bemessung sind im vor-
herigen Abschnitt „Dach- und Decken-
tafeln“ angegeben.

Bauphysik

Wärmeschutz
Auch innerhalb einer Wohnung sollte 
eine Mindestwärmedämmung vorhan-
den sein, um Wärmeverluste gegen-
über kälteren Bereichen zu minimieren.

Sind Decken zumindest teilweise als 
oberer oder unterer Abschluss gegen
Außenluft angeordnet, müssen auch 
hier die Anforderungen an den Wärme-
schutz eingehalten werden. Im Allge-
meinen sollten in diesem Anwendungs-
bereich U-Werte kleiner als 0,20 W/m2K 
angestrebt werden.

Feuchteschutz
Bei unterschiedlichen Temperaturen 
ober- und unterhalb des Deckenquer-
schnittes muss das Bauteil dampfdiffu-
sionstechnisch berechnet und ggf. eine 
Dampfbremsschicht eingebaut werden. 
Auch aus Gründen des Schallschutzes 
wird empfohlen, alle Deckenbauteile 
möglichst luftdicht an die angrenzen-
den Bauteile anzuschließen; auch 
dann, wenn die Decke innerhalb der 
Wärmehülle des Gebäudes liegt.
Außer der aus Diffusion und Konvek-

tion eingetragenen Feuchtigkeit kann 
es bei Wohnungsdecken zu direkter 
Befeuchtung im Bad- und Duschenbe-
reich kommen. Dort muss besondere 
Sorgfalt auf die Wahl des Bodenauf-
baus und der einzubauenden Abdich-
tung gelegt werden [6].

Schallschutz
Bei Decken sind zwei Formen der 
Schallübertragung möglich:

Der Trittschall bezeichnet die durch 
direkte Begehung der Decke erzeugte 
Schwingungsanregung. Um gut gegen 
Trittschall geschützt zu sein, muss der 
bewertete Normtrittschallpegel L’n,w 
möglichst klein sein.

Als Luftschall wird die vollflächige 
Schwingungsanregung der Decke 
durch laute Töne bezeichnet. Das ge-
forderte Luftschalldämmmaß R’w muss 
zur Einhaltung der gestellten Anforde-
rungen durch das Deckenbauteil über-
troffen werden.

Obwohl im Einfamilienhaus für Decken 
keine schallschutztechnischen Anfor-
derungen nach DIN 4109 gestellt 
werden, sollte nach derzeitiger Recht-
sprechung jedoch auch hier ein Tritt-
schallpegel L’n,w von 63 dB unterschritten
werden. Weitere Empfehlungen zum 
Schutz gegen Schallübertragung aus 
dem eigenen Wohn- und Arbeitsbereich
sind im Beiblatt 2 der DIN 4109 
gegeben.



21WISA–SPRUCE

Besonders im Wohnungsbau ist jedoch 
auf die Einhaltung der Schallschutzan-
forderungen gemäß DIN 4109 genau 
zu achten. Soll die Decke die Aufgabe 
als Wohnungstrenndecke übernehmen, 
werden dort Mindestanforderungen an 
den Schallschutz gestellt. Für Wohnungs-
trenndecken gilt: L’n,w ≤ 53 dB und R’w 
≥ 54 dB [7].

Brandschutz
Die Anforderungen an den Brand-
schutz von Decken werden in den je-
weiligen Landesbauordnungen geregelt.
Diese sind für Gebäude geringer Höhe 
bzw. Gebäudeklasse 1 bis 3 in der 
Regel feuerhemmend (F30-B).

Deckenaufbauten, die den jeweiligen 
Anforderungen genügen, können ent-
weder direkt DIN 4102-4, Abschnitt 
5.2 und 5.3, Tabellen 56–59, entnom-
men werden oder es muss ein Prüfzeug-
nis mit der geforderten Feuerwider-
standsdauer für das Bauteil vorliegen. 

Bei sichtbaren Holzbalkendecken 
besteht gemäß DIN 4102-4; Abschnitt 
5.5.2 in Verbindung mit DIN 4102-22 
weiterhin die Möglichkeit, die Holz-
balken auf die geforderte Feuerwider-
standsdauer zu bemessen und einen 
klassifizierten Deckenaufbau nach 
Tabelle 60 bis 64 zu verwenden [8].

In Anlehnung an DIN V ENV 1995-1-2 
bzw. DIN 4102-22 dürfen für in 
DIN 4102-4 klassifizierte Bauteile 
auch Holzwerkstoffe mit einer Roh-
dichte r < 600 kg/m3 eingesetzt wer-
den. Jedoch ist gemäss dieser Regelung 
z. B. eine 21 mm dicke Sperrholzplatte 
(r = 470 kg/m3) erforderlich, um die 
vergleichbare Abbrandrate einer 13 mm 
dicken Holzwerkstoffplatte mit der 
Mindestrohdichte von r = 600 kg/m3 
zu erreichen.

UPM-Kymmene Wood hat WISA-Spruce
diesbezüglich bei der MFPA-Leipzig
GmbH [9] prüfen lassen. Die gutach-
terliche Stellungnahme besagt, dass 
WISA-Spruce für alle gemäß DIN 
4102-4 klassifizierten Bauteile einge-
setzt werden kann. Die Plattendicke 
von WISA-Spruce ist lediglich um 2 mm
gegenüber der in der Norm geforderten 
Mindestdicke der schwereren Holzwerk-
stoffplatte zu erhöhen. So ist beispiels-
weise anstatt einer 13 mm Holzwerk-
stoffplatte (r = 600 kg/m3) eine 15 mm
dicke WISA-Spruce Platte zulässig.

Holzschutz
Decken zwischen Wohnräumen sind in 
die Gefährdungsklasse 0 nach 
DIN 68800-2 einzustufen, d.h. ohne 
chemischen Holzschutz einzubauen.

Ausführungs-
beispiel Decke
Detail Geschossstoß 

Bauphysikalische Kennwerte
Wärmeschutz
Keine Anforderungen bei Decken 
zwischen Wohnbereichen.
Bei Decken unter einem nicht ausge-
bauten Dachgeschoss mit ungedäm-
mter Dachkonstruktion entfällt im All-
gemeinen die Trittschalldämmung und 
die obere WISA-Spruce Platte.

Brandschutz
Feuerwiderstandsklasse der Decke 
gemäß DIN 4102-4, Tab. 56, 
Zeile 2: F30-B

Feuchteschutz
Bei Decken zwischen Wohnbereichen 
erfolgt kein Tauwasserausfall in der 
Konstruktion.
Bei Decken unter einem nicht ausge-
bauten Dachgeschoss muss das Bauteil 
dampfdiffusionstechnisch berechnet 
werden und ggf. eine Dampfbrems-
schicht eingebaut werden.

Schallschutz
Rechenwerte gemäß DIN 4109, 
Beiblatt 1, Tabelle 34, Zeile 2:
Bewertetes Schalldämmmaß:
R’w,R = 54 dB
Bewerteter Norm-Trittschallpegel:
L’n,w,R = 64 dB (ohne Bodenbelag)
L’n,w,R = 56 dB 
(Bodenbelag mit ∆Lw,R ≥ 26 dB)

Aus Schallschutzgründen ist ferner eine
luftdichte Abklebung des Wand-Decken-
anschlusses durch ein geeignetes Kle-
beband (z. B. SIGA) erforderlich.

Holzschutz
Gefährdungsklasse 0 nach 
DIN 68800-2.

Wichtige Hinweise

•	WISA-Spruce besitzt gegenüber 		
	 vergleichbaren Holzwerkstoffen bei 
	 höheren mechanischen Kennwerten 	
	 ein geringeres Gewicht.
	 Aus Schallschutzgründen ist die 		
	 Decke stets luftdicht abzukleben.

WISA-Spruce in der Decke

– geringe Durchbiegung durch hohe 	
	 Steifigkeit

– alle Konstruktionen nach 
	 DIN 4102-4 (z. B. F30) möglich*

* Gemäß der gutachterlichen Stellungnahme der 
MFPA-Leipzig

Plattformbauweise
·	 Aus bauphysikalischen Gründen muss im 	
	 Bereich des Geschossstoßes eine diffusions-	
	 offene Folie eingebaut werden.
·	 Um Setzungen zu minimieren sollte eine Rand-	
	 bohle aus schwindarmen Holzwerkstoffen 	
	 (z. B. Furnierschichtholz) eingesetzt werden.
·	 Volldämmung in einem 500 mm breiten 	
	 Randbereich der Decke, ansonsten ist 
	 100 mm Hohlraumdämmung ausreichend

Quasi-Balloon-Framing-Bauweise
· 	Der Elementstoß sollte 10 bis 20 cm über 	
	 der Rohdecke angeordnet werden.

Deckenaufbau (von oben nach unten):
·	 WISA-Spruce BFU, d = 21 mm (Belag optional)
·	 Trittschalldämmplatte nach DIN 18165-2,
	 d = 25 mm
·	 WISA-Spruce BFU, d = 21 mm
·	 Deckenbalken, b = 60, h ≥ 180 mm, e = 625 mm
·	 Mineralfaserdämmstoff nach DIN 18165-1, 
	 d ≥ 60 mm
·	 Rieselschutzfolie
·	 Federschiene, e = 417 mm
·	 Gipskartonplatte nach DIN 18180, d = 12,5 mm
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Anwendungsbereich Dach

Bemessung

Hinweise zur Bemessung sind im Abschnitt
„Dach- und Deckentafeln“ angegeben.

Bauphysik

Wärmeschutz
Handelt es sich um ein (noch) nicht 
ausgebautes Dachgeschoss, wird 
häufig die oberste Geschossdecke 
gedämmt. Auf eine Dämmung der 
Sparren im Bereich oberhalb dieser 
Decke kann dann verzichtet werden.
Im §5 der EnEV:2004-12 wird eine 
luftdichte Ausführung der Gebäudehülle 
gefordert, um zu verhindern, dass durch
Konvektion die Wirkung der Dämmung 
herabgesetzt wird. Nach Anhang 4, 
Ziffer 2 der EnEV ist der Nachweis er-
bracht, wenn in einem Luftdichtigkeits-
test der Gebäudehülle gemäß den Be-
stimmungen DIN EN 13829:2001-02
bei 50 Pa Über- oder Unterdruck 
Luftwechselraten von n50 ≤ 3 erreicht 
werden. Für Gebäudeausstattungen mit 
raumlufttechnischen Anlagen wird 
dagegen n50 ≤ 1,5 gefordert.

Feuchteschutz
Wie auch bei den Wänden genügt 
für den Anwendungsbereich Dach 
die diffusionsäquivalente Luftschicht-
dicke einer WISA-Spruce-Platte, um in 
Verbindung mit einer diffusionsoffenen 
Außenbekleidung die Tauwasserfrei-
heit der Konstruktion aus Diffusion 
sicherzustellen. In Abhängigkeit von 
der Plattendicke ergeben sich unter-
schiedliche sd-Werte; diese können Tab. 2 
auf Seite 9 entnommen werden.
In nichtgedämmten Dachbereichen ist 
besondere Sorgfalt darauf zu verwen-
den, alle Öffnungen aus dem Wohn-
raum in den ungedämmten Dachbe-

reich luftdicht auszuführen. Neben 
Durchdringungen von Leitungen gilt 
dies insbesondere für Einschub-Boden-
treppen. Darüber hinaus wird dringend
empfohlen, derartige Bodenbereiche 
planmäßig zu belüften (Belüftung 
insektensicher ausführen). Ansonsten 
ist infolge von Luftströmungen in den 
nichtgedämmten Dachbereichen mit 
Tauwasserbildung und dadurch ver-
stärkt mit einer Schimmelpilzbildung 
auf der raumseitigen Bekleidung/Be-
plankung zu rechnen. Zur Vermeidung 
derartiger Schwierigkeiten und zur 
besseren Nutzbarkeit nicht ausge-
dämmter Dachbereiche empfiehlt sich 
daher meist eine vollständige Dach-
dämmung.

Werden Holzwerkstoffplatten als Trauf- 
oder Ortgangschalung eingesetzt, kann
unter Umständen ein Schimmelpilzbe-
fall an der Unterseite auftreten. Ursa-
che hierfür ist u.a., dass diese Flächen 
durch nächtliche Wärmeabstrahlung 
bei klarem Himmel unter die Umgebungs-
temperatur abkühlen, was zu verstärk-
tem Tauwasserausfall führt. Es empfiehlt 
sich daher, Trauf- und Ortgangbereich 
mit einer dünnen oberseitigen Dämm-
schicht zu versehen (z. B. bituminierte 
oder paraffinierte Holzweichfaserplatte). 
Da die Gründe für einen Schimmelbe-
fall von Holzwerkstoffen für diesen Anwen-
dungsbereich jedoch sehr zahlreich 
sind, kann die Verwendung von Stan-
dardplatten in diesen Bereichen nur mit 
einem geeigneten schimmelwidrigen 
Oberflächenbehandlungssystem emp-
fohlen werden. Weitere Informationen 
können [3], [5] im Kapitel „Oberflä-
chenbehandlung“ entnommen werden.

Schallschutz
Wie Außenwände müssen auch Dach-
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bauteile entsprechend dem Standort 
des Gebäudes einen Mindestschall-
schutz gemäß DIN 4109:1989-11 
Abschnitt 5 aufweisen. In Wohngebie-
ten genügt in der Regel eine Luftschall-
dämmung der Außenbauteile von 
R’w,res = 35 dB. Ausführungsbeispiele 
für Flachdächer und geneigte Dächer 
in Holzbauweise mit Angabe des 
bewerteten Schalldämm-Maßes R’w,R 
unter Verwendung von WISA-Spruce 
finden sich in Tabelle 38 und 39 des 
Beiblatts 1 zur DIN 4109.

Brandschutz
Die Anforderungen an den Brand-
schutz von Dächern werden in den 
Landesbauordnungen geregelt.
Dachaufbauten, die den jeweiligen 
Anforderungen genügen, können 
entweder direkt DIN 4102-4 (Tabellen 
65 bis 73) entnommen werden oder 
es muss ein Prüfzeugnis mit der gefor-
derten Feuerwiderstandsdauer für das 
Bauteil vorliegen. 

In Anlehnung an DIN V ENV 1995-1-2 
bzw. DIN 4102-22 dürfen für in DIN 
4102-4 klassifizierte Bauteile auch 
Holzwerkstoffe mit einer Rohdichte 
r < 600 kg/m3 eingesetzt werden. Je-
doch ist gemäss dieser Regelung z. B. 
eine 21 mm dicke Sperrholzplatte 
(ρ = 470 kg/m3) erforderlich, um die 
vergleichbare Abbrandrate einer 
13 mm dicken Holzwerkstoffplatte mit 
der Mindestrohdichte von ρ = 600 kg/m3 
zu erreichen.
UPM-Kymmene Wood hat WISA-Spruce 
diesbezüglich bei der MFPA-Leipzig
GmbH [9] prüfen lassen. Die gutach-
terliche Stellungnahme besagt, dass 
WISA-Spruce für alle gemäß DIN 
4102-4 klassifizierten Bauteile einge-
setzt werden kann. Die Plattendicke 
von WISA-Spruce ist lediglich um 2 mm 
gegenüber der in der Norm geforder-
ten Mindestdicke der schwereren Holz-
werkstoffplatte zu erhöhen. So ist 
beispielsweise anstatt einer 13 mm 
Holzwerkstoffplatte (ρ = 600 kg/m3) 
eine 15 mm dicke WISA-Spruce Platte 
zulässig.

Holzschutz
Nach DIN 68800-2, Abschnitt 4 müssen 
Konstruktionen ohne erforderlichen 
chemischen Holzschutz gegenüber 
denen mit chemischem Holzschutz 
bevorzugt werden. Eine Grundvoraus-
setzung ist die Verwendung von trocke-
nem Bauholz (gemessener Einzelwert 
≤ 20 %). Um auf den vorbeugend 
chemischen Holzschutz verzichten zu 
können, ist die Einstufung des Bauteils 
in die Gefährdungsklasse 0 nach DIN 
68800-2 notwendig. Bei Verwendung 
von WISA-Spruce ist dies beispielsweise 
dann gegeben, wenn die Platte als in-

WISA-Spruce im Dach

– diffusionsoffener Aufbau möglich

– GK0 für übliche Konstruktionen

– BFU 100G z. B. für Flachdächer

– alle Konstruktionen nach DIN 4102-4 	
	 (z. B. F30) möglich*

*Gemäß der gutachterlichen Stellungnahme der 
MFPA-Leipzig

nere Bekleidung/Beplankung der Spar-
ren angebracht wird (DIN 68800-2; 
Abschnitt 8.3, Bild 2).

Auch Flachdächer mit Dachabdichtung 
dürfen gemäß Abschnitt 8.4, Bild 3 der
DIN 68800-2 in die Gefährdungs-
klasse 0 eingeordnet werden. Hierbei 
ist jedoch zu beachten, dass gemäß 
Tabelle 3 der vorgenannten Norm die 
Holzwerkstoffklasse 100G erforderlich 
wird. Entgegen zahlreicher anderer Holz-
werkstoffe, ist WISA-Spruce auch in der 
Holzwerkstoffklasse 100G erhältlich.

Ausführungs-
beispiel Dach
Traufdetail:
Vollsparrendämmung

Bauphysikalische Kennwerte

Wärmeschutz
Wärmedurchgangskoeffizient für das 
Dachbauteil (inkl. Ständeranteil):
U = 0,20 W/m2K

Brandschutz
Feuerwiderstandsklasse des Daches 
gemäß DIN 4102-4, Tab. 66, 
Zeile 10: F30-B

Feuchteschutz
Kein Tauwasserausfall in der Dachkon-
struktion. Eine luftdichte Abklebung der 
Beplankungsstöße durch ein geeignetes
Klebeband (z. B. SIGA) ist erforderlich.

Schallschutz
Bewertetes Schalldämmmaß gemäß 
DIN 4109, Beiblatt 1, Tabelle 39, 
Zeile 2: R’w,R = 40 dB

Holzschutz
Gefährdungsklasse 0 nach DIN 
68800-2 mit mineralischen Faser-
dämmstoffen gemäß DIN EN 13162 
oder anderen für diesen Anwendungs-
bereich zugelassenen Dämmstoffen.

Wichtige Hinweise

• Herstellen der Luftdichtung zwischen 	
	 Dach- und Wandelement durch 		
	 geeignetes Klebeband.
• Wegen der Durchdringung der
 	 Wand durch die Sparren ist auf eine 	
	 besonders sorgfältig ausgeführte 		
	 Luft- und Winddichtung zu achten.
•	Wegen der Gefahr eines Schimmel-	
	 pilzbefalls sollten bei Einsatz von 
	 WISA-Spruce im Bereich der Trauf- 	
	 und Ortgangschalung die Hinweise 	
	 im Abschnitt Oberflächenbehand-		
	 lung beachtet werden (siehe auch 	
	 [3] und [5] ).

Dachaufbau (von innen nach außen):
·	 Gipskartonfeuerschutzplatte, d = 12,5 mm
·	 WISA-Spruce BFU, d = 15 mm
·	 Holzsparren, b/h = 60/220 mm, e = 625 mm
·	 Volldämmung aus Mineralfasern WLG 040
·	 Paraffinierte, mitteldichte Holzfaserplatte; 	
	 d = 16mm
·	 Harte Bedachung auf Lattung/Konterlattung
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Anwendungsbereich Wand

Tragende und ausstei-
fende Innenwand mit 
WISA-Spruce 
(Bild: BV Reitham)

Wandscheiben von Häusern in Holz-
tafelbauweise werden durch Vertikal-
und Horizontalkräfte (insbesondere 
durch Wind) in ihrer Ebene beansprucht.
Während die vertikale Lastabtragung
durch die Holzrippen realisiert wird, 
geschieht die Horizontalaussteifung 
durch eine auf den Rippen aufgebrachte
tragende Beplankung aus Holzwerk-
stoffen. Die anteilige Beteiligung der
Beplankung an der Abtragung verti-
kaler Lasten wird in der Regel vernach-
lässigt. Die Bemessung der Wand-
tafeln erfolgt gemäß DIN 1052, 
Abschnitte 8.7 und 10.6.

Die Beplankung der Wandtafeln kann 
innen, außen oder beidseitig aufge-
bracht werden. Bei einer einseitigen 
Beplankung muss die Rippenbreite 
mindestens 1/4 der Rippenhöhe be-
tragen. Die Beplankung sollte über die
Wandhöhe durchgehen, da die Bemes-
sungsregeln der DIN 1052 für diesen 
Fall ausgelegt sind. Sofern waagerechte,
schwebende Beplankungsstöße unver-
meidlich sind, müssen diese mit Holz-
rippen kraftschlüssig hinterlegt werden;
vertikale schwebende Stöße sind un-
zulässig!
Die Verbindung der Platten mit den 
Holzständern geschieht in der Regel 
über Vernagelung oder Klammerung 
(bei entsprechender Genehmigung 
auch über Verklebung). Die Mindest-
randabstände der Verbindungsmittel, 
sowohl in der Platte als auch im 
Vollholz, dürfen nicht unterschritten 
werden (siehe auch Tab. 7 Seite 14).

Bemessung

Verbindungsmittel
Die Verbindungsmittel leiten die Hori-
zontalkräfte (in der Regel aus der 
Deckenscheibe), die in Richtung der 
Kopfrippe wirken, in die aussteifende 
Beplankung ein. Die Verbindungsmittel-
anzahl zwischen Kopfrippe und Beplan-
kung ist damit mitbestimmend für die
horizontale Tragfähigkeit einer Wand-
scheibe. Nach Abschnitt 8.7.2 der 
neuen DIN 1052 muss der Verbindungs-
mittelabstand an allen Plattenrändern 
konstant sein. Diese kontinuierliche Ver-
bindung von Beplankung und Rippen 
darf angenommen werden, wenn der 
Abstand der Verbindungsmittel entlang 
der Plattenränder bei Nägeln und 
Klammern höchstens 150 mm beträgt; 
in anderen Bereichen (z. B. Mittelrippe)
darf der Abstand höchstens 300 mm 
betragen. Der Verbindungsmittelab-
stand muss mindestens 20 d betragen, 
sofern kein genauerer Nachweis der 
Tragfähigkeit der Platten geführt wird.

(Bild: Fa. Sonnleitner Holzbauwerke)
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Die vertikale Tragfähigkeit der Wand-
scheibe vermindert sich mit zunehmen-
der horizontaler Beanspruchung, da 
sich im druckbeanspruchten Endstän-
der die Lasten aus horizontaler und 
vertikaler Beanspruchung addieren. 
Es empfiehlt sich daher bei hohen 
Lasten an den Enden von aussteifen-
den Wandtafeln einen zusätzlichen 
Ständer anzuordnen.

Verankerung
Die an den Enden der aussteifenden 
Wandtafeln auftretenden Kräfte (Zug 
und Druck) sind in die Unterkonstruk-
tion einzuleiten und dort weiter zu 
verfolgen. Von der entstehenden Zug-
kraft der Randrippe darf dabei die 
minimale Auflast (ohne Berücksichti-
gung der Verkehrslasten!) abgezogen 
werden. Für den Anker als Wandtafel-
endverankerung gibt es zahlreiche 
zugelassene Stahlblechformteile. Diese 
Anker übertragen die Zugkraft aus der 
Randrippe in die Bodenplatte.
Beim Übergang vom oberen in das 
untere Geschoss sind diese Zug- und 
Druckkräfte neben der Horizontalkraft 
ebenfalls von der unteren Tafel aufzu-
nehmen. Stehen die aussteifenden 
Wandtafeln nicht direkt übereinander, 
muss der Kräfteverlauf besonders sorg-
fältig nachverfolgt werden.

In DIN 1052, Abschnitt 8.7.2 sind 
Maße für Öffnungen angegeben, die 
ohne Berücksichtigung der Minderung 
der Tragfähigkeit in Wand-, Dach- 
und Deckentafeln angebracht werden 
dürfen. Einzelne Öffnungen in der Be-
plankung dürfen bei der Berechnung 
der Beanspruchungen vernachlässigt 
werden, wenn sie kleiner als 
200 mm × 200 mm sind. Bei mehreren
Öffnungen muss hierbei die Summe 
der Längen kleiner als 10 % der 
Tafellänge und die Summe der Höhen 
kleiner als 10 % der Tafelhöhe sein.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass
die Tragfähigkeit der Wandtafeln von 
folgenden Randbedingungen abhän-
gig ist:

•	 Art und Abstand der verwendeten 	
	 Nägel oder Klammern
•	 Dicke der aufgebrachten 
	 Beplankung
•	 Geometrie der Wandtafel
•	 Art der Endverankerung
•	 Faserrichtung der Deckfurniere

Beplankung
Das Fachwerk- bzw. Strebenmodell mit 
Zugdiagonale entsprechend der alten 
DIN 1052-1 ist in der Neufassung 
nicht mehr enthalten. Das Fachwerk-
modell erlaubte zwar eine ausreichend 
genaue Berechnung der Kräfte in den 
Bauteilen, die Beanspruchung der 
Verbindungen zwischen Rippen und 
Beplankung ließ sich jedoch nur un-
zureichend darstellen. Dagegen lässt 
sich das Tragverhalten von Scheiben 
mit umlaufenden Randrippen, bei 
denen alle Kräfte durch Rippen in die 
Scheibe eingeleitet werden, sehr gut 
durch das Schubfeldmodell beschrei-
ben. Wandtafeln bestehen aus Rippen 
(Rand-, Fuß- und Kopfrippen), welche 
die Normalkräfte übertragen und 
Beplankungen, die zur Aufnahme der 
Schubkräfte dienen. Die Beplankungen 
wirken dabei als Schubfelder. Der 
maximale Schubfluss resultiert aus der 
Anzahl und Tragfähigkeit der Verbin-
dungsmittel zwischen Kopfrippe und 
Beplankung.
Die Dicke der Beplankung muss nach 
wie vor mindestens ein Fünfzigstel des 
lichten Rippenabstandes betragen (Ver-
hinderung des Plattenbeulens resultie-
rend aus statischen sowie klimatischen 
Bedingungen). Die Mindestbreite der 
Platten beträgt h/4 gemäß DIN 1052, 
8.7.4. Die Beplankung darf horizontal 
einmal gestoßen werden, wenn die 
Plattenränder schubsteif verbunden 
(hinterlegt) sind. Gemäß 8.7.2 (2) sind 
freie Plattenränder bei Wandtafeln 
nicht zulässig.

Querpressung
Maßgebend für die vertikale Tragfä-
higkeit einer Wandtafel ist nach wie 
vor die Schwellenpressung unter den 
Tafelrippen, da die Festigkeiten von 
Holz in Faserrichtung wesentlich höher 
sind als quer zur Faser. Die maximal 
auftretende Spannung bei reiner Ho-
rizontalbeanspruchung ist dabei nach 
wie vor Kraft/Fläche. Für die Ermitt-
lung dieser Fläche (wirksame Quer-
druckfläche Aef) darf das Maß der 
tatsächlichen Aufstandslänge l gemäß 
Abschnitt 10.2.4 der DIN 1052 in Fa-
serrichtung des Holzes an jedem Rand 
um bis zu 30 mm, jedoch nicht mehr 
als l, verlängert werden. Ist bei einer 
Randrippe kein Überstand der Fußrippe 
vorhanden, darf folglich lediglich auf 
einer Seite die Aufstandslänge um 
max. 30 mm verlängert werden.

Wandtafel unter horizontaler Beanspruchung

Schubfeldmodell der DIN 1052

Abstand 
e [mm]

Tafel-
art

h = 2,50 [m]
12 [mm] 15 [mm]

625
1-e3 3,8 4,3

2-e4 7,7 8,6

8332
1-e3 5,1 5,7
2-e4 10,3 11,4

Tab. 10: Zul. Horizontallast [kN] 
einseitig1 beplankter Wandtafeln

Nägel 2,5 mm × 55 mm, 
Nagelabstand 20d (50 mm)
Kennwerte entsprechend DIN V 20000-1

1	Bei beidseitig beplankten Wandtafeln darf 	
	 die doppelte Tragfähigkeit angesetzt werden
2	Eventuell auftretende waagerechte Stöße 	
	 müssen hinterlegt und kraftschlüssig 
	 verbunden werden
3	Tafel mit einem Rippenabstand e
4	Tafel mit zwei Rippenabständen e
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 Anwendungsbereich Wand

Bauphysik

Mit WISA-Spruce beplankte Wandta-
feln im Holztafelbau sind multifunktio-
nale Bauteile, die verschiedenste An-
forderungen aus den nachfolgenden 
Teilbereichen zu erfüllen haben.

Wärmeschutz

Im §5 der EnEV 2004-12 wird eine 
luftdichte Ausführung der Gebäudehülle 
gefordert, um zu verhindern, dass 
durch Konvektion die Wirkung der 
Dämmung herabgesetzt wird. Nach 
Anhang 4, Ziffer 2 der EnEV ist der 
Nachweis erbracht, wenn in einem 
Luftdichtigkeitstest der Gebäudehülle 
gemäß den Bestimmungen 
DIN EN 13829:2001-02 in 50 Pa 
Über- oder Unterdruck Luftwechselraten 
von n50 ≤ 3 erreicht werden. Für Ge-
bäudeausstattungen mit raumlufttech-
nischen Anlagen wird dagegen
n50 ≤ 1,5 gefordert.

Feuchteschutz
Zum Feuchteschutz einer Außenwand 
zählen neben den Maßnahmen zum 
Schutz gegen Witterungseinflüsse auch 
Maßnahmen zum Schutz gegen Tau-
wasserausfall innerhalb der Konstruk-
tion. Hierbei wird in Diffusions- und 
Konvektionsvorgänge unterschieden.

Diffusionsvorgänge werden im Regel-
fall durch das Glaser-Verfahren nach 
DIN 4108-5 nachgewiesen. Bezüglich 
der Diffusionsvorgänge wird ange-
strebt, so diffusionsdicht wie nötig, 
aber so diffusionsoffen wie möglich 
zu bauen. Die diffusions-äquivalente 
Luftschichtdicke sd einer WISA-Spruce-
Platte genügt, um in Verbindung mit 
diffusionsoffenen Außenbeplankungen 

die Tauwasserfreiheit der Konstruktion 
aus Diffusion sicherzustellen.
Die aus der Plattendicke resultierenden 
unterschiedlichen sd-Werte können 
Tab. 2 auf Seite 9 entnommen werden.

Die bezüglich einer Durchfeuchtung 
der Konstruktion wesentlich gefähr-
licheren Feuchtetransporte durch Kon-
vektion (Feuchteeintrag durch warme 
Luftströmung) müssen gleichzeitig 
verhindert werden. Da WISA-Spruce 
in der Fläche als luftdicht angesehen 
werden kann, ist daher lediglich eine 
Abklebung der Bauteilanschlüsse 
und Plattenstöße, z. B. mit armierter 
Baupappe und Latexkleber oder geeig-
netem Klebeband, vorzunehmen. Wer-
den Nut- und Federplatten miteinander 
verklebt, müssen die Plattenstöße nicht 
zusätzlich abgeklebt werden.

Schallschutz
Außenwände müssen entsprechend dem 
Standort des Gebäudes einen Mindest-
schallschutz gemäß DIN 4109:1989-11 
Abschnitt 5 aufweisen. Fenster und 
Wandkonstruktion werden gemeinsam 
bewertet. In Wohngebieten genügt in 
der Regel eine Luftschalldämmung der 
Wandkonstruktion von R’w = 35 dB. 
Bei Gebäudestandorten in der Nähe 
von vielbefahrenen Straßen kann aber
eine Schalldämmung bis zu R’w = 60 dB
des Wandbauteils erforderlich werden.

Brandschutz
Die Anforderungen an den Brand-
schutz von Wänden werden in den 
jeweiligen Landesbauordnungen 
geregelt.

Wandaufbauten, die den entsprechen-
den Anforderungen genügen, können 
entweder DIN 4102-4 entnommen 

WISA-Spruce als aus-
steifende Wandbe-
plankung

Abklebung der Bauteil-
anschlüsse 
(Bild: BV Reitham)
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werden oder es muss ein Prüfzeugnis 
mit der geforderten Feuerwiderstands-
dauer für das Bauteil vorliegen. 

In Anlehnung an DIN V ENV 1995-1-2 
bzw. DIN 4102-22 dürfen für in 
DIN 4102-4 klassifizierte Bauteile 
auch Holzwerkstoffe mit einer Rohdichte 
ρ < 600 kg/m3 eingesetzt werden. 
Jedoch ist gemäss dieser Regelung 
z. B. eine 21 mm dicke Sperrholzplatte 
(ρ = 470 kg/m3) erforderlich, um die 
vergleichbare Abbrandrate einer 13 mm
dicken Holzwerkstoffplatte mit der 
Mindestrohdichte von ρ = 600 kg/m3 
zu erreichen.

UPM-Kymmene Wood hat WISA-Spruce
diesbezüglich bei der MFPA-Leipzig 
GmbH [9] prüfen lassen. Die gutach-
terliche Stellungnahme besagt, dass 
WISA-Spruce für alle gemäß DIN 4102-4
klassifizierten Bauteile eingesetzt 
werden kann. Die Plattendicke von 
WISA-Spruce ist lediglich um 2 mm 
gegenüber der in der Norm gefor-
derten Mindestdicke der schwereren 
Holzwerkstoffplatte zu erhöhen. So ist 
beispielsweise anstatt einer 13 mm 
Holzwerkstoffplatte (r = 600 kg/m3) 
eine 15 mm dicke WISA-Spruce Platte 
zulässig.

Holzschutz
Um auf chemischen Holzschutz ver-
zichten zu können, sollten für Außen-
wände Konstruktionen gewählt werden,
die nach DIN 68800-2 der Gefähr-
dungsklasse 0 zugeordnet werden 
können. Die hierfür üblichen Konstruk-
tionen können alle mit WISA-Spruce 
ausgeführt werden.

Der ordnungsgemäßen Ausbildung der 
Anschlüsse in den Außenwanddurch-
brüchen (Fenster, Türen) ist besondere 
Beachtung zu schenken!

Fassade
Die aus der Verklebung der Platten-
typen entsprechend EN 636-3 resul-
tierende Wetterbeständigkeit bezieht 
sich ausschließlich auf die Verklebung; 
die Platten sind nicht für eine freie 
Bewitterung, z. B. als Fassadensperr-
holz, geeignet. Für dieses Anwen-
dungsgebiet sind Furnierablösungen 
nicht auszuschließen! Daher kann bei 
Verwendung von WISA-Spruce im 
ungeschützten Außenbereich (Fassade 
etc.) von UPM-Kymmene Wood keine 
Gewährleistung übernommen werden.

Ausführungs-
beispiel Wand
Sockel:
Außenwand mit Putzfassade

Bauphysikalische Kennwerte

Wärmeschutz:
Wärmedurchgangskoeffizient für das 
Wandbauteil (inkl. Ständeranteil):
U = 0,21 W/m2K

Brandschutz
Feuerwiderstandsklasse gemäß 
DIN 4102-4, Tab. 52, 
Zeile 11: F30-B

Feuchteschutz
Kein Tauwasserausfall in der Wand-
konstruktion. Eine luftdichte Abklebung 
der Beplankungsstöße durch ein 
geeignetes Klebeband (z. B. SIGA) ist 
erforderlich.

Schallschutz
Bewertetes Schalldämmmaß gemäß 
DIN 4109, Beiblatt 1, Tabelle 37, 
Zeile 6: R’w,R = 48 dB

Holzschutz
Gefährdungsklasse 0 nach 
DIN 68800-2 mit mineralischen Faser-
dämmstoffen gemäß DIN 18165-1 
oder anderen für diesen Anwendungs-
bereich zugelassenen Dämmstoffen.

Wichtige Hinweise

•	 Herstellen der Luftdichtung am Fuß-	
	 punkt durch geeignetes Klebeband.
•	 Schwelle auf der Bodenplatte GK 2 	
	 gemäß DIN 68800-2. Geeignete 	
	 Holzarten ohne vorbeugenden che-	
	 mischen Holzschutz: Lärche-, 
	 Douglasie-, Kiefer-Kernholz.
• Sockelputzprofil ca. 20 mm über die 	
	 Vorderkante des Sockelputzes 
	 überstehen lassen.
• Die Winddichtung muss mechanisch 	
	 hinter der Sockeldämmung befestigt 	
	 werden.

Wandaufbau (von innen nach außen):
•	 Gipskartonbauplatte,	 d = 12,5 mm
•	 WISA-Spruce,	 d = 15 mm
•	 Holzständer, 	 b = 60 mm, 
		  h = 200 mm,
		  e = 625 mm
•	 Volldämmung aus Mineralfasern WLG 040
•	 Putzträger, z. B. Holzwolle-Leichtbauplatte 	
	 (d = 35 mm) oder WDVS mit Zulassung für 	
	 diesen Anwendungsfall
•	 Mineralischer Außenputz

WISA-Spruce in der Wand

– hohe horizontale Tragfähigkeit (bis zu 
	 4 mal höher als bei anderen Holzwerk-	
	 stoffen)

–	diffusionsoffener Wandaufbau möglich

– GK0 für übliche Konstruktionen

– alle Konstruktionen nach DIN 4102-4 
	 (z. B. F30) möglich*
	
* Gemäß der gutachterlichen Stellungnahme der 
MFPA-Leipzig
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Anwendungsbereich Fußboden

WISA-Spruce mit Nut und Feder im Fußbodenbereich

Der Einsatz von Trockenunterböden 
und Gebrauchsfußböden aus Holz-
werkstoffplatten gewinnt zunehmend 
an Bedeutung. Dabei werden verschie-
dene Arten der Verlegung unterschie-
den:

• Verlegung auf Lagerhölzern
• Schwimmende Verlegung
• Ausgleich alter Dielenböden

Die Art der Verlegung hängt letztlich 
von der Konstruktionshöhe, dem Zu-
stand des Unterbodens sowie den
Anforderungen bzgl. Schall- und Wärme-
schutz ab.
Ein Großteil der nachfolgenden 
Empfehlungen basiert auf DIN 68771 
(Unterböden aus Holzspanplatten) 
sowie DIN 18365 (VOB/C – Boden-
belagarbeiten).

Die nachfolgenden Angaben können 
nicht ohne weiteres auf andere Holz-
werkstoffplatten übertragen werden.

Massive Unterböden, wie Stahlbeton-
decken, sind in geeigneter Form voll-
flächig gegen aufsteigende Feuchtig-
keit und nachstoßende Feuchtigkeit 
der Betonplatte bzw. des Estrichs 
abzusperren. Als geeignete Feuchtig-
keitssperre wird eine Polyethylen-Folie 
mit einer diffusionsäquivalenten Luft-
schichtdicke von sd ≥ 20 m empfohlen 
(Dicke ≥ 0,2 mm); die Stöße sollten 
mind. 300 mm überlappen.

Über Holzbalkendecken oder über 
vorhandenen Holzböden dürfen keine 
Feuchtesperren ohne rechnerischen 
bauphysikalischen Nachweis verwen-
det werden (Gefahr von Durchfeuch-
tungsschäden)!

NKL1, KLED = mittel, 
Kennwerte entsprechend DIN V 20000-1

Tab. 11: Maximal zulässige 
Unterstützungsabstände [cm]

Plattendicke 
d (mm)

Eigengewicht
g = 0,50 kN/m²

Verkehrslast [kN/m²]

2,00 3,50

1-Feldplatte

15 52 43

18 62 52

21 73 60

24 83 69

Mehrfeldplatte

15 59 48

18 70 58

21 82 68

24 94 78
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WISA-Spruce muss zur Klimatisierung 
mind. 3 Tage in dem zu verlegenden 
Raum gelagert worden sein. Dabei 
müssen Leisten zwischen den einzel-
nen Platten angeordnet werden. Die 
Verlegung sollte bei üblichem Raumklima 
(rel. Luftfeuchte ca. 50–60 %, Temp. 
ca. 20 °C) erfolgen. 

Durch ihren stabilen Aufbau und 
den geringen Schwind- und Quell-
maßkoeffizienten, weist die Nut- und 
Federverbindung von WISA-Spruce 
eine höhere Belastbarkeit auf als viele 
andere Holzwerkstoffe. Der Einsatz 
von WISA-Spruce wird allerdings für 
Anwendungsfälle nicht empfohlen, bei 
denen mit einem vermehrten Auftre-
ten von Kondenswasser oder einer 
direkten Feuchtebeanspruchung zu 
rechnen ist. Auch sollte WISA-Spruce 
nicht für Unterböden über Fußboden-
heizungen eingesetzt werden.

Ausgleich alter Dielenböden

Zum Ausgleich von Höhendifferenzen 
wird ggf. eine geeignete Schüttung 
aufgebracht, bei relativ ebenen Böden 
eine Schicht aus 2 mm Rollenkork 
(alternativ Rippenpappe oder Schaum-
folie). Von der Verlegung auf Teppich-
boden wird aus hygienischen Gründen 
abgeraten. Die erforderliche Platten-
dicke der WISA-Spruce Platte hängt 
im Wesentlichen von der Steifigkeit 
des Unterbodens und der Ausgleichs-
schicht ab. Eine Randfuge von mind. 
10 mm zu allen Begrenzungsflächen 
ist stets einzuhalten.

Verlegung auf Lagerhölzern

Diese Art der Verlegung besitzt insbe-
sondere den Vorteil, dass der Unter-
boden als Installationsebene genutzt 
werden kann.
 
Zur Trittschallverbesserung werden im 
Achsabstand der Lagerhölzer mind. 
10 mm dicke und 100 mm breite Faser-
dämmstreifen nach DIN EN 13162 
verlegt. Auf den Dämmstreifen werden 
die Lagerhölzer verlegt und die entste-
henden Hohlräume zwischen den Bal-
ken ausgedämmt; geschäumte, harte 
Dämmstoffe, wie z. B. Polystyrol, sind 
hierfür ungeeignet. Die Platten werden 
an den Lagerhölzern mit Schrauben be-
festigt; Schraubenabstand ca. 200 mm 
an den Rändern, ca. 400 mm an den 
übrigen Auflagern. Eine Befestigung 
der Lagerhölzer mit der Unterkonstruk-
tion darf keinesfalls erfolgen. Die 
maximal zul. Unterstützungsabstände 
können Tab. 11 entnommen werden.

WISA-Spruce im Fußboden

– allseitig Nut und Feder lieferbar;
	 höhere Belastbarkeit der Verbin-		
	 dungen als bei vielen anderen 		
	 Holzwerkstoffen

– vielseitig verwendbar

Ausgleich alter Dielenböden

Verlegung auf Lagerhölzern

Schwimmende Verlegung

Legende:
1	WISA-Spruce
2	Alter Dielenboden
3	Hohlraumdämpfung 	
	 (z. B. Mineralfaser)
4	Feuchtesperre
5	Dämmstreifen
6 	Lagerholz
7	Randdämmstreifen
8	 Trittschalldämmplatte

Schwimmende Verlegung

Die Trockenunterböden werden entwe-
der einlagig mit 21 mm dicken Platten,
oder zweilagig mit orthogonal zueinan-
der verlegten, mind. 2 x 12 mm dicken 
WISA-Spruce Platten hergestellt. Die Plat-
ten müssen umlaufend Nut und Feder auf-
weisen. Die Platten werden im Verband 
(ohne Kreuzfugen) verlegt und allseitig 
in Nut und Feder verklebt. Der Kleber 
wird dabei auf der oberen Nutwange 
aufgetragen. 
In Abhängigkeit zur geforderten Tritt-
schalldämmung werden entweder Platten
oder Matten gemäß DIN EN 13163 (EPS)
bzw. DIN EN 13162 (MW) oder aber 
lediglich Schüttungen oder Holzweich-
faserplatten eingesetzt. 
Auf einen ausreichend dimensionierten 
umlaufenden Randdehnstreifen von mind.
10 mm, bzw. 2,0 mm je Meter Raum-
tiefe sei hingewiesen.
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Ausschreibungstexte

Pos. Menge Beschreibung Einheits-
preis

Gesamt-
preis

WISA-Spruce im Dach

WISA-Spruce Sperrholz nach DIN EN 636, Plattentyp EN 636-2, d = ......mm; 
b/l = ..........mm als mittragende und/oder* aussteifende Beplankung zur Verlegung
auf Sparren e =.........mm. Kantenausbildung der Platte N+F A0, Vernagelung mit N 
3,4 x 80, e =......mm. Schwebende Stöße sind nur senkrecht zu den Sparren zuge-
lassen. Die in der statischen Berechnung festgelegte Verlegerichtung ist einzuhalten.                                     

WISA-Spruce in der Wand

WISA-Spruce Sperrholz nach DIN EN 636, Plattentyp EN 636-2, d =......mm; b/l 
=..............mm als aussteifende Beplankung auf Holzständer b/d=..........mm.
Kantenausbildung der Platte scharfkantig/N+F A0*, Vernagelung mit N ....x...., 
e =......mm. Horizontale schwebende Stöße sind zu hinterlegen und ebenfalls kraft-
schlüssig zu vernageln. Vertikale Stöße müssen immer auf den Ständern angeordnet
werden. Die in der statischen Berechnung festgelegte Verlegerichtung ist einzuhalten.     

WISA-Spruce in der Decke

WISA-Spruce Sperrholz nach DIN EN 636, Plattentyp EN 636-2, d = ..... mm; 
b/l= .......... mm als tragende und aussteifende Beplankung der Decke auf Decken-
balken b/d = .......... mm. Kantenausbildung der Platte N+F A0, Vernagelung mit 
N ....x...., e = ...... mm. Schwebende Stöße sind nur senkrecht zu den Balken zuzu-
lassen. Die in der statischen Berechnung festgelegte Verlegerichtung ist einzuhalten.

WISA-Spruce als Fußboden

WISA-Spruce Sperrholz nach DIN EN 636, Plattentyp EN 636-2, d = ..... mm; 
b/l= .......... mm als Gebrauchsfußboden, schwimmend verlegt. Kantenausbildung
der Platte N+F A0. Die Platten werden im Verband verlegt und allseitig mit Weiß-
leim in Nut und Feder verklebt. Es ist ein mind. 10 mm breiter umlaufender Rand-
streifen einzuhalten. Schleifen der Plattenoberfläche und schließen eventueller 
Fugen mit Schleifstaub oder Spachtelmasse. Die Endbehandlung der Oberfläche ist 
in einer gesonderten Position beschrieben.

                      WISA-Spruce im Flachdach (Anforderung 100G, Holzfeuchte > 18 % möglich)

WISA-Spruce Sperrholz nach DIN EN 636, Plattentyp EN 636-2, Holzwerkstoff-
klasse 100G nach DIN 68705-3, d = ......mm; b/l = ..........mm als mittragende 
und/oder* aussteifende Beplankung zur Verlegung auf Sparren e =.........mm. 
Kantenausbildung der Platte N+F A0, Vernagelung mit N 3,4 x 80, e =......mm. 
Schwebende Stöße sind nur senkrecht zu den Sparren zugelassen. Die in der sta-
tischen Berechnung festgelegte Verlegerichtung ist einzuhalten.

 *nichtzutreffendes bitte streichen
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